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§ Wochenrundschau«
Auf bem innerpolitischen Gebiete macht sich die

somnierliche Stille schon recht bemerkbar . Tie
Kommissionsarbeiten des preußischen Abgeordne¬
tenhauses gehen allmählich ihrem Ende entgegen,
auch in den Rcichsämtern und Ministerien fängt
es an , ruhiger zu werden als zu gewöhnlichen Zei¬
ten . Die verschiedenen Exzellenzen sind bereits in
die Ferien gereist , der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes, Dr . Kühn,  und der Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes , Herr v I a g o w, als
neugebackene preußische Minister ohne Portefeuille.
Man hat der Ernennung der beid Staatssekretäre
eine politische Bedeutung beigemessen . Das trifft
aber nur insofern zu, als die Stellung der beiden
Staatssekretäre dem Reichskanzler gegenüber da¬
durch vern formal geändert wird , als sie nicht mehr
pue bisher „Nachgeordnete Stellen " des Reichs-
kanzlers sind, sondern als preußische Minister voll¬
ständig gleichberechtigte Kollegen geworden sind
des ersten unter den gleichen, des preußischen
Ministerpräsidenten , der im Nebenamte deutscher
Reichskanzler ist. Auch der Bnndcsrat ist in die
Mrien gegangen . Wir können natürlich den Ar¬
beiten des Bundesrats während der letzten Session
remm ungeteilten Beifall zollen , schon aus dem
Grunde Nicht, weil der BundeSrat es nichi für aut
befunden hat , zu seinem Beschluß von, 28. Novein-
r e£ 1912 über die Handhabung des Jcfnitengc-
sctzcs Stellung zu nehmen , obwohl ihn dazu die

•«. des Deutschen Reichstags und eine sich
mit dieser Frage befassende für den Bundesrat be¬
stimmte Denkschrift ausgiebig dazu hätte Veran¬
lassung geben müssen . Der Bundesrat hat es so¬
lar nicht einmal für gut befunden , diese brennende

^frage des Tages für seine nächsten Verhandlungen
jm H/^ bst auf die Tagesordnung zu sehen. Ein
Gefühl der Erbitterung muß alle deutschen Katho¬
liken erfaßen , wenn sie sehen, wie. ihre Forderun-
gen nach den primitivsten Rechten der verfassungs-
^aßig garantierten Parität durch die abweisende
Haltung des Bundesrates immer wieder kühl
ad acta gelegt werden . Aber auch dem deutschen

r fy kann die Haltung des Bundesrats Nicht
gleichgültig sein, denn sie stellt sich immer wieder
Mehr und mehr als eine beleidigende Ignorierung
der Reichstagsbeschlüsse dar , die weder das An¬
sehen des deutschen Parlamentes »och das Ansehen
des ganzen deutschen Volkes dem Auslande gegen¬
über erhöhen wird . Der Reichstag hat ein Recht
darauf , daß seine Beschlüsse über solche Fragen von
dem Bundesrat zum mindesten beraten werden.
Denn wozu sitzt der voni Volke erwählte Reichstag
beisammen , wenn hinter seinen Beschlüssen einfach
ein großer Papierkorb steht, in beit der hohe Bun-
desrat hineinwirft und abwirft , was ihni paßt.
Wir wollen hoffen , daß der Bundesrat sich noch
zeitig genug seiner Pflicht dem Reichstag , der dem
Bundesrat koordinierten gesetzgeberischen Körper¬
schaft gegenüber erinnern wird und wenigstens in
die Beratung der Jesuitenfrage bei dem Wieder¬
aufnehmen seiner Arbeiten im Herbste eintritt.
Das Reichstagszentruin wird sonst nicht umhin
können , den Reichskanzler in Gestalt einer neuen
Interpellation  über die Jesuitenfrage leise
daran zu erinnern , daß das katholische Volk nach
wie vor nicht gesonnen ist sich als deutsche Bürger
zweiter Güte behandeln zu lassen. In dem pro-
^stantischen England , in Amerika , in Japan und
China sucht man der Tätigkeit der Jesuiten neue
Bahnen zu eröffnen , von Holland und anderen
Ländern gar nicht zu reden u - nur an den schwarz¬
weiß -roten Grenzpfählen steht das mittelalterliche
Edikt : „Kinder raubenden Zigeuiiern und deut¬
schen Jesuiten ist der Zutritt verboten ." Was die
deutschen Katholiken verlangen , ist kein Almosen,
kein Zudrücken der beiden Augen seitens der Re¬
gierung in diesen Fragen , sondern es ist das Recht
es ist der Schrei nach Gerechtigkeit . Der Reichs¬
kanzler und seine Funktionäre haben bis jetzt soM alles durchgesetzt,was sie durchsetzen woll-> was irgendwie für die ruhigen Politiker

s

unserer Parlamente anzu nehmen war . Sollte
Herr v. Bethmann -Hollweg jetzt zu schwach sein,
einen neuen Bundesratsbeschluß über die Jesuiten¬
frage yerbeiführen zu können ? Wir glauben es
nicht, wir wollen es aber auch nicht glauben , da
wir nicht an dem guten Willen unserer obersten
Reichsbehörde zweifeln wollen.

Wie einen eigenen schweren Verlust hat das
deutsche Volk die scheusrliche Ermordung des öster¬
reichischen Thronfolgers empfunden . Aber Ein¬
drücke dieser Art schwächen sich in unserer rasch¬
lebigen Gegenwart ab : sie müssen sich abjchwächen,
denn die Ereignisse drängen sich in früher mcht-
gekannter Fülle und jeder Tag bringt neues Le ö.
Eine traurige und beschämende Begleiterscheinung
in diesem Abriß der Geschichte Oesterreich -Ungarns
wird es bleiben , daß gewisse Hofkrerse tu Wien
in einem Dünkel , der nur in einer unbegrenzten
Beschränktheit seine Erklärung finden kann , die
mit ihrem Gemahl Franz Ferdinand tapfer m
den Tod gegangene Herzogin von Hohenberg ihre
Unebenbürtigkeit auch bei der Bestattung suhlen
zu lassen sich berufen sahen . Wann endlich wird
man in Oesterreich -Ungarn und auch m Deutsch¬
land diesen vermoderten Anschauungen von der
Unebenbürtigkeit entsagen , diesem Ueberbleibscl aus
veralterten und überlebten Begriffen ? Wenn die
Entrüstung über d. spanisch-österreichische Hofzere-
moniell bei der prunklosen Bestattung des ^ hron-
folgerpaarcs zu einer Beseitigung der törichten Be¬
griffe „Ebenbürtigkeit " und Mißheirat " fuhren
würde , so würden wir den ganzen traurigen Wie¬
ner Vorfall doch noch als fruchtbringend bezeichnen.
Man mußte sich unwillkürlich bei diesem Wiener
Streit an die Ebenbürtigkeit des kleinen Korsen
u . gewaltigen Kaisers erinnern , der Napoleon ' i ß
und der vor weit mehr als 100 Jahren eine Habs¬
burgerin an den Altar geführt hat . Wer hätte bei
ihm die Ebenbürtigkeit bezweifelt , bei ihm,, der
spotten konnte , daß er seinen Stammbaum in sich
selbst trage , der lachte, er habe nicht Ahnen , sondern
er sei selbst Ahne ? Unvermindert lastet das Be¬
wußtsein auf uns , daß die politischen Folgen der
Mordtat von Serajewo nicht von heute aus mor¬
gen überwunden sein werden . Das edle Blut , das
in Serajewo geflossen ist, und die Schatten ^ er Er¬
mordeten erheben Klage gegen die von Serbien
aus geförderte verbrecherische großserbische Propa¬
ganda der Tat . Die Rolle , die besonders R stlanv
in der ganzen Mordaffäre spielt , ist eine derartige,
daß wir sie nur aufrichtig bedauern können . Der
„Nowoje Wremja ", die keine Gelegenheit unbe¬
nutzt läßt , gegen den „Njemetz " , (Deutschen ) Stim¬
mung zu machen , gab auch dieser traurige Anlaß
Neue Nahrung für ihren Deutschenhaß . Was man
in Rußland von Deutschland eigentlich will , ist zu¬
nächst noch unklar . Wir können nur immer wieder
feststellen , daß nur übereifriger Chauvinismus
zwischen Deutschland und Rußland ernstere Nci-
bungsflächen politischer oder wirtschaftlicher Natur
entdecken kann . Im übrigen können wir das wei¬
tere in Ruhe abwarten und eingedenk sein der be¬
kannten Bismarckschen Worte , die unser Kaiser
jüngst im Namen der deutschen Nation zitiert hat.
Daß die allgemeine Lage auch an den Stillen ernst
angesehen wird , wo man seit jeher dem freund¬
schaftlichen Zusammengehen der beiden Nachbar-
reiche das Wort gesprochen hat , beweisen die Aus¬
führungen des Abg . v. H e y d e b r a n d, der jüngst
seine Wähler auf die drohenden Gefahren hin¬
wies , die von Rußland  aus gegen uns herauf¬
zuziehen drohen . Der zeitweilige Rücktritt des
serbischen Königs Peter von den Regierungsge¬
schäften und die über Paris lancierte Nachricht , daß
die unter der Aegide der russischen Diploniatie vor-
bereitete Vereinigung Serbiens mit Montenegro
bald spruchreif werde , ist auch so ein Stückchen , das
mehr spricht als Bände . Es klingt in diesem Zu¬
sammenhang fast wie ein Märchen , wenn heutzu¬
tage daran erinnert wird , daß der Friedenstempel
im Haag das Werk des Herrschers aller Reußen ist,
des Zaren Nikolaus II . In Petersburg bereitet
man sich vor , den französischen Präsidenten

Poincarö mit seinem Kabinettschef Viviani poin
pös zu empfangen . Man kann sich schon im vor-
aus vorstellen , wie herzlich die französische Mari¬
anne dem Bruder Iwan um den Hals fallen wird.
Sogar die Sozialisten in der französischen Kammer
haben sich bereit erklärt , dem zur Visite fahrenden
Präsidenten ein anständiges Reisegeld mit auf den
Weg zu geben, ein Verhalten , an dem sich übrigens
die Genossen der deutschen Fakultät ein Beispiel
nehmen könnten.

In England trauert man um den toten Josef
Chamberlain  und dies mit Recht. Chamber-
lain war ein Mann von hoher Begabung , dessen
unbeugsame Willenskraft eine mächtige Wirkung
auf die Geschicke seines Vaterlandes ausgeübt hat.

In Mexiko muß man sich jetzt in seiner neuen
politischen Lage zurechtfinden . Die Verhandlungen
m Niagara -Falls haben zu einem klugen Rückzug
der Vereinigten Staaten vor der kombinierten
Politik des lateinischen Amerikas geführt . Von
Tampico oder gar von einer Satisfaktion , die
Huerta geben sollte , ist weiter keine Rede mehr,
Mexiko hat selbst seine Geschicke wieder in die
Hand genommen und wir möchten hoffen , daß
wenigstens einigermaßen wieder Ruhe in dieses
schwergeprüfte Land einziehen möge.

Oesterreich- Ungarn.
Obersthofmcister und Hochadcl.

In einer Versammlung des Kathol . Volksbun¬
des in Wien hielt Erbgraf v. Trautmann s -
dorff  eine aufsehenerregende Trauerrede anläß¬
lich der Ermordung des Thronfolgerpaares , deren
Spitze sich gegen den Obersthofmeister Fürsten Mon-
tenuovo richtete , dem kleinliche Engherzigkeit bei
dem Arrangement der Trauerfeierlichkeiten vorge¬
worfen wurde . Gegen ihn richtet sich auch eine Zu¬
schrift eines österreichischen Fürsten , die das „Neue
Wiener Journal " veröffentlicht , und in der es
heißt:

„Der Herrscher des verbündeten Deutschen Rei¬
ches wollte mit sieben Königen und Bundesfürsten
hcrbeieilen , den > unvergeßlichen Paare seine Be¬
wunderung zu bezeugen . Von seiten der deutschen
Armee war eine große Beteiligung geplant.
Man spricht davon , daß eine Schwadron , bezw. eine
Kompagnie jedes Truppenkörpers , dem der Thron-
folger angehörte , an der Leichenfeier hätte teilneh¬
men sollen . Das Volk erwartete eine Landestrauer.
Aber nichts davon geschah. Wie wenn ein fremder,
gleichgültiger Prinz gestorben wäre , wurde bloß
eine sechswöchige Hoftrauer augeordnet . Fürst
Montenuovo ist verantwortlich für die Vorgänge,
die eine so tiefgehende Empörung wachgerufen
haben . Wir dächten wirklich , daß die Herzogin,
dieses leuchtende Vorbild der Frauentreue , sich we¬
nigstens durch ihren blutigen Opfertod das Recht
erkämpft hätte , als vollberechtigte Frau ihres Gat¬
ten anerkannt zu werden . Und sie soll angeblich
das Hindernis sein für jene Totenfeier , die das
Volksempfinden verlangt hätte . In Wahrheit
dürfte die Sache ganz anders sein . Es ist bekannt,
daß der Thronfolger mit der Tätigkeit des Oberst¬
hofmeisters nicht einverstanden war , bekannt , daß
Fürst Montenuovo mit der Thronbesteigung des
Erzherzogs Franz Ferdinand seine Rolle ausgespielt
hätte . Jetzt ist der Löste tot . . . Nicht nur im
Volke, besonders in den Adetzskreisen ist die Em¬
pörung grenzenlos , und wie die Massen Rache an
den Serben fordern , erwartete man als Genug-
tuung : die Pensionierung des Beamten Mon¬
tenuovo ."

Der Verstimmung des Adels über den Fürsten
Montenuovo entsprang auch die demonstrative Teil¬
nahme des Hochadels am Leichenzuge.

Die Aristokraten hatten sich heimlich bei Sacher
versamnielt , warteten absichtlich, bis der Zug vor¬
bei war und traten hinter der abschließenden
Ulaneneskadron an , mitten im Volk gaben sie dem
toten Freundespaar das Geleite . Es scheint, daß

mit dem Tode des Thronfolgers gewisse Hofkreiss
zu neuem Leben erwacht seien , die seine Hand bis¬
lang niedergehalten hatte . Man könnte diese Hof¬
kreise die altspanische nennen , die gespreizten Pup¬
pen des Hofzermoniells , und ihr Geist regte sich
schon bei der amtlichen Todesanzeige in der „Wie¬
ner Zeitung ", die nur eine gestorbene Person kann¬
te, den Erzherzog , von dem Tode der Herzogin da¬
gegen nur beiläufig in kleiner Schrift in einem
nicht amtlichen Zusatz Kunde gab , also eine vcrschre-
dene Majestät des Todes kennt.

Frankreich.
Entweder Marokko fahren lassen oder die

Revanche.
Die jüngsten verlustreichen Kämpfe der Fran¬

zosen in Marokko geben dem Eclair , Rappel und
anderen Blättern Anlaß zu schärfster Kritik der Me-
thode des Generalresidenten Liautey . Nahezu 100
Tote und die mindestens dreifache Anzahl an Ver-
wundeten im Zeitraum von nur drei Wochen, das
deute , wenn man die schmerzlichen Verluste des Of-
fizierkorps erwägt , auf einen keineswegs günstigen
Stand der Dinge . Liauteys Hauptfehler sei, daß
er immer nur Erfolge nach Paris melden wolle:
„Wieder ein Stück Land den Kabylen entrissen!
Ob aber die Eroberung eine auf die Dauer gesicherte
sei darauf scheine nian weniger Wert zu legen . Tie
Hauptsache für Liautey sei, vor der Regierung und
dem Parlament die enorme Jahresausgabe von
über zweihundert Millionen so gut , als es eben an-
geht , zu rechtfertigen . Excelsior meint , auf die
Dauer werde Frankreich die 90 000 Mann nach
Marokko gesaiidter Trilppen nicht entbehren fon-
nen . Die Republik sei unter den gegenwärtigen
Umständen nicht stark genug , zwei Unternehmungen
durchzuführeii , nämlich einen Angriffsfeldzug ( !)
an der französischen Ostgrenze vorzubereiten u. m
Marokko die sehr gut ausgerüsteten , vorzüglich ma-
növrierenden Kabylen klein zu kriegen . Man müsse
sich entschließen , das eine oder das andere Vorhaben
aufzugeben . _

Lokales.
Linllurg , 11. Juli.

— Einjährigfreiwillige  seien darauf
aufmerksam gemacht , daß am 1. Oktober d. Js . die
Frist abläuft , in der die bis zu diesem Zeitpunkt
zurückgestellten , im Besitze des Berechtigungsscheines
zum einjährigen Militärdienst befindlichen jungen
Leute sich zum Dienstantritt bei ihrem Truppenteil
melden müssen . Wer den Zeitpunkt der ihm bewil¬
ligten Zurückstellung verstreichen läßt , geht der Be-
rechtigung ! zum einjährigen Militärdienst verlustig.
In ganz außergewöhnlichen Fällen kann ausnahms-
weise die Berechtigung wieder verliehen werden,
geschieht dies aber nicht , so erfolgt bei festgestellter
Diensttauglichkeit die Einstellung für den aktiven
zweijährigen Militärdienst.

^Erholungsurlaub für Auge-
st e l I t e. Die F r a n k f u r t e r H a n d e I s k a m-
Nie r wendet sich an die Firmen mit der Bitte , ihren
Angestellten einen angemessenen Erholungsurlaub
— soweit er nicht bereits gewährt wird , — bewil¬
ligen zu wollen . Die Erkenntnis von der Notwen¬
digkeit eines Erholungsurlaubes hat in allen Tei¬
len Deutschlands besonderen Ausdruck in der Grün-
düng und Förderung der „Deutschen Gesellschaft für
Kaufmannserholungsheime " gefunden . An die An¬
gestellten werden im Gcschäftsleben heutzutage
außerordentliche Anforderungen gestellt und es ist
demgegenüber wohl angebracht , ihnen im Laufe des
Jahres eine angemessene Erholung zu gönnen . Es
liegt ebenso im Interesse der Geschäftsherren wie
der Angestellten , wenn diesen eine entspreck)cnde
Ausspannung gewährt wird , damit sie erholt mit
frischem Mut sich ihrer geschäftlichen Tätigkeit neu
widmen können.

— Eine totale Sonnenfinsternis,
die am 21. August zu beobachten ist, wird zwar in

Die Erben von Senkend erg«
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

37) (Nachdruck verböte!
Sie kuvertierte , siegelte zur Vorsicht und adr

sierte an Herrn Alphonse Rodiu , Hotel zur Krol
Prachatitz.

Nachdem sie den Brief eigenhändig in beit Po
oewiet getan , begab sie sich in den Park.

Melitta kam gerade zurecht , um die Verabsch
düng der beiden Senkenbcrger Vettern mitz
machen.

„Wollen wir noch einen kleinen Abendspazu
Lstug machen, Lisa ?" fragte sie dann ihren Schü
ung . nachdem sie wieder allein waren.
. Aber Lisa hatte keine Lust . Sie war verstimn
wß Prosper heute seinem Vetter zuliebe so fr:
ortgemußt und hatte überdies ihrer Mutter vi
prochen , ein paar Schlafröcke anzuprobieren.

„Tck wirst du wohl allein gehen müssen , Liebsi
Aber wenn du wiederkommst , dann will ich dir d
sur em großes Geheimnis anvertrauen !" schloß
mit schelnnschenr Augenzwinkern.

Wahrend Melitta langsam einen hübschen Fe
weg entlang ging , der in weitem Bogen ül
Maguerrys Gut zur Landstraße führte , dachte
darüber nach, was für ein „Geheimnis " Lisa w,
haben könnte . Aber es fiel ihr absolut nichts eit

Dann dachte sie an Hempel und wunderte s
nnnier mehr über seine Unsichtbarkeit und sc
Stillschweigen.

^ .lürlich war sein Verdacht in bezug auf Her
von Lenkenberg falsch gewesen. Aber warum ha
er ihr dies nicht mitgeteilt?
einach "? er«£üie «er ^gereist war , hätte er ihr di
eine andere Adresse angeben müssen.
ob er «beschloß , auf jeden Fall sich zu vergewissei

Mfc6 “Iten °r

8oS ®« “ rat 1MU liefe sich leicht finden . 3
leoeS ße schon einmal ersucht, ihr .
kollw in Prachatitz zu besorgen . D
tollte morgen geschehen. Bef dieser Gelegenst

brauchte sie dann nur durch einen Jungen in der
Krone liach Herrn Rodin frageil zu lassen.

Der Weg , den sie ging , ward immer einsamer.
Aber Melitta dachte gar nicht daran , sich zil fürch¬
ten . Die Gegend ringsum , das wilßte sie, war
völlig sicher. Es gab weder Fabriken noch Gesindel
in dieseii stillen Waldtälern , nur hie und da ein
Schloß , einen Weiler oder einzelne Bauerngehöfte.

Jetzt bog der Weg zwischen Fichtengruppen u.
Schonungen links gegen die breite Landstraße ab.
Gerade an der Biegung lag ein verlassener >stein-
bruch mit einer alten Hütte , die früher von Weg¬
arbeitern bewohnt gewesen sein sollte , jetzt aber
seit langer Zeit schon unbenützt und verschlossen
war.

Der Förster von Senkenberg hatte ihr einmal
erzählt , daß der Steinbruch zu Herrn von Maguer¬
rys Besitz gehöre und wegen zu geringer Erträg¬
nisse nicht mehr betrieben werde.

Als Melitta sich nun dieser Stelle näherte , er¬
staunte sie nicht wenig , heuteStimmen aus der
offenstehenden Hütte zu vernehmen.

Fast gleichzeitig erblickte sie einen feingekleide-
ten Herrn , der heraustrat und erkannte trotz der
Entfernung — Herrn von Lavandal.

Instinktiv trat sie iioch tiefer in den Schatten
der Fichten , die sie gegen die Hütte zu verbargen,
und dies war gut , denn Lavandals Blicke glitten
spähend wegauf und -ab , ehe er sich, der Land¬
straße zuwandernd , entfernte.

Melittas Herz klopfte laut und aufgeregt.
Was sollte das bedeuten ? Lavandal war ja

vor kurzem mit Prosper nach Senkenberg heimge¬
kehrt ? Er mußte sich von dort sofort wieder hier¬
her begeben haben.

, Wozu ? Wer wohnte in der verlassenen
Hütte ?"

Henipels Mitteilungen fielen ihr ein.
Wenn es jener entsetzliche Graubart wäre — ?
Sie schauderte . unwillkürlich zusammen und

überlegte , ob sie nicht lieber den ganzen , langen
Weg zuruck machen sollte , anstatt hier vorüber zu
gehen.
f 3m nächsten Augenblick lächelte sie über sich
selbst. Die Tür der Hütte hatte sich abermals ge¬

öffnet und eine wahre Mißgeburt von einem Men¬
schen humpelte mühselig heraus , um sich in einem
halbzerbrochenen Topf Wasser aus dem nahen
Bach zu holen.

Der Unglückliche, dessen blaurotes Gesicht of¬
fenbar einmal erfroren war , trug auf dem mit
Fetzen umwickelten Hals zwei Kröpfe der statt¬
lichsten Dimensionen . Seine Beine waren ver¬
krümmt und ermöglichten ihm es nur schwer, sich
fortzubewegen.

Auf den Zügen lag jenes breit stupide Grinsen,
das den Halb -Kretin verrät.

Melitta atniete aus . Nein , das war der Grau¬
bart nicht . Welche Gespenster hatte sie sich über¬
haupt gleich zusammengedichtet!

Die Sache war gewiß ganz natürlich : Lavandal
hatte sich aus irgend einem Grund wahrscheinlich
schon unterwegs von Prosper getrennt , machte ei¬
nen Spaziergang und kam dabei zufällig an den
Steinbruch , wo ihn dieser arme Jammermensch
angebettelt haben mochte.

Rasch, und immer noch über sich selbst lächelnd,
ging sie nach Haus , dem krummbeinigen Stein¬
bruchmenschen im Vorübergehen ein Geldstück zu¬
werfend , das er grinsend in Empfang nahm.

Am nächsten Morgen fuhr sie nicht nach Pracha¬
titz, denn Lisa wollte , daß sie sie ganz heimlich in
aller Morgenfrühe nach Scnkenberg begleite.

Niemand , — nicht einmal die Baronin sollte
darum wissen. Es galt , Prosper , der stets gegen
zehn Uhr zu Fuß oder Pferd nach Mauerberg kam.
zu überraschen . Das war Lisas „Geheimnis ".

„Weißt du , wenn er gerade so recht behaglich
mit Tante Renate und seinem Vetter beim Früh¬
stück sitzt, dann trete ich vor ihn hin, " malte Lisa
die Situation aus . „SeinGesicht wird zu komisch
sein ! Weiß er doch, daß ich sonst eine Langschläfe¬
rin bin . Uebrigens " — sie blickte mit strahlenden
Augen um sich— „ist die Welt so am frühen Mor¬
gen ganz herrlich ! Wollen mal sehen, ob's auch
sonst wahr ist, daß Morgenstunde Gold im Munde
wäre !"

„Wann frühstücken sie in Senkenberg ?"
„Ich glaube , so um neun herum !"
„Was ?" Melitta blieb bestürzt stehe», „Aber

Kind , dann sind wir ja viel zu früh weggegangen I
Es ist kaum sieben !"

„Egal . Ich will mal ganz allein so recht Her-
zenslust in dem verwilderten Park herum-
strabanzen ."

„Du ? Aber wozu denn ?"
Lisa wurde rot.
„Gott — es ist so eine Laune . Als Kind habe

ich mich immer so köstlich gegrault dort in den
düsteren Alleen , wo der Boden ganz moosig ist und
man die Stille förmlich hört . Tausend Märchen
habe ich dort erlebt — — und besonders wenn ich
einem Teil nahe kam, wo der alte Herr von Scn¬
kenberg seine Spaziergänge macht und wohin nur
immer verboten war , zu gehen . _ „Das Loch des
bösen Drachen, " nannte ich es heimlich ."

„Lisa — sei ehrlich — du willst noch etwas an-
deres in Senkenberg ? Irgendeinen Schabernack
ausführen ! Gestehe es nur !"

Lisa lachte plötzlich laut auf und schüttelte den
ährenblonden Kopf , daß es im Sonnenschein wie
tausend goldene Strahlen um ihre Stirn tanzte.

Dann wurde sie ganz ernst und sagte : „Ja , du
siebenmal Gescheite — ich will noch etwas . Den
Drachen will ich bezwingen ! In alten Zeiten he-
sorgten dies die Ritter für uns , aber es scheint, daß
im Zeitalter der Frauenemanzipation wir dies
Geschäft nun selber besorgen müssen.

„Aber Lisa — wenn deine Mama —"
„Na , die Mama würde freilich tausend Gründe

dagegen wissen ; aber darum habe ich eben nur
dich eingeweiht ! Ich habe mir alles überlegt . Von
sieben bis acht Uhr macht der Drache seinen Mor¬
genspaziergang am Ende des Parkes , wo der alte.
Weiher liegt . Dort überfalle ich ihn !"

„Was wirst du ihm denn sagen ?"
„Wie soll ich das jetzt schon wissen ? Es wird

mir schon etwas einsallen — übrigens , da sind wir.
Von dem Seitenpförtchen weißt du wohl nichts ?"

„Nein . Ist es denn offen ?"
„Keine Spur ."

(Fortsetzung folgt .)
^ .. - . -



tL; ; Totalität nur auf einem Teil der Erde sicht¬
bar sein, der vom nördlichen Grönland , über die
Mitte der sknndinanischen Halbinsel, über Südruß¬
land nach der Westküste von Indien verläuft . In
Deutschland wird sie nur zu Dreiviertel bis Neun¬
zehnzwanzigstel wahrnehmbar sein. Am größten
ist der Prozentsatz der Sichtbarkeit in Königsberg;
er beträgt dort 95 Prozent . Die Sonnenfinster¬
nis dauert dort von 12.16 Uhr bis 2.37 Uhr. In
Frankfurt beträgt die Sichtbarkeit 83 Prozent und
die Dauer von 12.10 Uhr bis 2.37 Uhr. Ungefähr
•int dieselbe Zeit und in gleichem Umfange wird
sich das astronoinische Schauspiel auch hier in L i m-
burg  beobachten lassen.

Die Wettausstellrmg für Buch-
Ausstellungsbriefe.

Von F r i e d r i chH u t h.
I . (Nachdr. Verb.)

Die Internationale Ausstellung! für Buchge-
werbe und Graphik, Leipzig 1914, der man den
bequemeren Namen „Bugra " beigelegt hat, darf
sich vor allen andern großen Industrie -Ausstellun¬
gen der letzten Jahre eines Vorzugs rühmen : Ihre
(Gebäude standen bereits , Schöpfungen großer
Architekten imd Ingenieure , die auf der vorjähri
gen Internationalen Baufach-Ausstellung naturge
maß ihr bestes Können kund zu geben bemüht
waren . Allerdings sind einige Pavillons fremder
Staaten errichtet worden, aber das Gesamtbild der
Anlage ist dadurch nicht beeinflußt . Nur die S o n
Herausstellung „Der Student ", die an
die Stelle des vorjährigen Dörfchens getreten ist,
gibt dem großen Dreieck, zu welchem man über die
Terrasse und die Brücke, die Geleise der Leipzig
Hofer Verbindungsbahn überschreitend, empor
steigt, ein eigenartiges Gepräge . Wir sehen die
malerische Architektur des Heidelberger Schlosses
vor uns aufsteigen — allerdings in einer Gruppie-
rtmg und „Aufmachung", die ziemlich theatralisch ist
und sicher den Widerspruch berufener Architekten
Hervorrufen würde, wenn es sich nicht ebcit uu ein
nasses Dreieck handelte, das der Fröhlichkeit der
Ausstellungsbesucher im allgenieinen und der Stu-
dentett im besonderen eine freundliche Stätte bieten
soll. Zwar gibt es da auch eine studentische
Ausstellung, in der wir neben der älteren und mo¬
dernen studentischen Literatur alles vereinigt fin¬
den, was auf die geschichtliche Entwicklung des Stu¬
dententunis Beziehung niinmt ; aber diese Ausstel-
lung ist doch auch wieder zum großen Teil den stu¬
dentischen Verbindungen , den Kommersen gewid¬
met und erscheint darum nicht viel anders wie ein
der Unterhaltung geweihtes Museum, das sich wür¬
dig den anderen Baugruppen dieses Heidelberger
Schlosses Leipziger Geblütes awreiht. Die von
Ruprecht I.  erbaute alte Kapelle, jetzt Bankettsaal,
ist auf d. Ausstellung zum Kommerssaal geworden,
der Ruprechtsbau ist hier Studentenhaus mir
Kneipe; dann folgt der viereckige Torturm mit
Glockengeläute mti) Karzer, der Ludwigsbau mit
akademischer Lesehalle, der, Gasthof zum weißen
Hirschen mit Tanzsaal und Giftbude . Die archi¬
tektonische Perle des Heidelberger Schlosses, der
Otto-Heinrichbau, ein Muster edelster Frührenais¬
sance, ist anf der Bugra das Schloßweinhaus Hei¬
delberg, und natürlich fehlt atlch nicht der mächtige
Faßban „Zum PetWo " mit dem großen Heidel¬
berger Faß , das einen Bauch voit sieben Metern
Durchmesser besitzt. Die mannigfachen Restau¬

rants und die nicht sehr geräumigen Ausstellungs¬
gebäude des Studentenviertels , verbrämt mit Hei¬
delberger Architektur, schließen einen geräumigen
Schloßhof ein, dem man die malerische, träumerische
Wirkung der altdeutschen Städte nicht absprechen
kann. Wenn der Moitd und der Sternenhimmel
durch die Ruinen blinken, und die angeregte Stim¬
mung die fröhlichen Zecher das Kulissenhafte dieser
Architektur vergessen läßt , ist dieser Schloßhof ge-
wiß der schönste Teil der Ausstellung.

Doch der ernsten Arbeit tmd der redlichen Kunst
ist das andere, jenseits des Einschnittes der Leipzig-
Hofer Verbindungsbahn gelegene Terrain geweiht,
das auf einer annähernd trapezförmigen Fläche die
große Haupthalle , die drei mächtigen Maschinen¬
hallen, den Pavillon der Frau , die Paläste fremder
Staaten , die Halle der Kultur (die Bctonhalle des
vorigen Jahres ), die Zeitungsdruckerei, die Halle
für die Papierindustrie und viele andere kleinere
Gebäude ztt einer sehr wirkungsvollen, machtvollen
Gruppe vereinigt . Die Straße der Nationen , eine
von schön belaubten Bäumen begrenzte Straße,
führt durch diese Ausstellung vom Hauptportal
(Reitzcnhaiiierstraße) zu dem eindrucksvollen Kup¬
pelbau der Kulturhalle und wird rechtwinklig durch¬
schnitten von der Straße des 18. Oktober, einer 80
Meter breiten Triumphstraße , in deren Mitte sich
ein buntblühendes Blumenparterre mit großem
Wasserbecken und Leuchtfontäne entwickelt. Zwischen
dem Hauptrestaurant und der Halle Deutsches'Buch¬
gewerbe (Hauptgebäude) erweitert sich diese. Straße
zu einem großen, rechtwinkligenPlatze, der vor dem
Mittelbat ! des Buchgewerbehausesals Rosenhof an¬
gelegt ist. An schönen Festabenden,  wenn
am Leuchtbrunnen vor einer tausendköpfigen
Menge das große Feuerwerk abgebrannt wird, ge¬
nießt man von der breiten Terrasse, die zum Ver-
gnügungspark emporsteigt, ein entzückendes Bild.

Im vorigen Jahre habe ich cs in vielen Zeitun¬
gen gerügt, daß der Ausblick nach dem Völker-
schlachtdcnkmal hin durch einen großen Musikpavil¬
lon versperrt werde; er stand zwischen Terrasse und
Leuchifontäne. Jetzt hat man dieses große Uebel
beseitigt und dem Opfer einen besseren Platz
neben dem Haupt -Cafe angewiesen. Man hat da¬
durch einen freien Ausblick über das ganze Terrain
und sieht nach dem Vergnügungspark aufsteigend
den prächtigen Bari des Völkerschlachtdenkmals, der
ja doch der Straße des 18. Oktober den bedeutungs¬
vollen architektonischen Abschluß verleihen soll. Da¬
durch ist aber zugleich manch anderer Effekt möglich
geworden. _Man hat z. B. am 11. Oktober, einem
großen Festabend zu Ehren der Buchhändler, das
Völkerschlachtdenkmaldurch S che i n Werferbe¬
leuchtung  ganz und gar in rotes Licht getaucht,
sodaß incnp es von allen Punkten der Triumph¬
straße in seiner ganzen Pracht schauen konnte.
Allerdings hatte das Denkinal in dieser Beleuchtung
den Charakter des gewaltigen Steinkolosses ver¬
loren. Es erschien wie ein Riesenbau aus rotglühen¬
dem Eisen. Es war ein wunderbarer , märchenhaf¬
ter Anblick — eben der große Schlußakkord eines
Feuerwerkes, das bereits Alt und Jung in Ent¬
zücken versetzt hatte . Dieses Schauspiel wäre un¬
möglich, hätte inan nicht durch Entfernung des
Musikpavillons einen freien Durchblick geschaffen.
Außerdem sind nun aher auch die Schmuckanlagen
der großen Avenue ntit dem breiten Bassin und der
Fontaine viel reizvoller geworden: der Blick kann
diese wahrhaft prächtige Schöpfung moderner
Gartenkunst von den Veranden des Haupt -Cafüs,
wie von den Terrassen, die zur Brücke emporsteigen,
nun völlig ungehemmt genießen.

Das also ist der architektonische, der künstlerische
Rahmen der Ausstellung. Ich hätte nur noch hin¬
zuzufügen, daß die Gebäude ganz schlicht gehalten
sind und nur durch die geschickte Gruppierung ihrer
Massen wirken. Der etwas peinliche Kontrast der
graugelben, nackten Wände in dieser blühenden
Landschaft wird gemildert durch die weiten Flächen
der kupfergrün getönten Dächer, dttrch die lebhaften
Farben der Flaggen und die farbige Architektur
einzelner Pavillons , die sich zwischen den grauen
Wändeit der Haupthallen hervorschieben.

Gerichtliches.
Die Elberfclder Milliotlenmiterschlaguitg vor

Gericht.
8 . Elberfeld , 8. Juli . Ju der gesamten Bank¬

welt erregte im vorigen Jahre die Meldung unge-
beures Aufsehen, daß in dem altangeseheuen Elber-
felder Bankhause von d e r H e y d t - K e r st e n u.
Söhne  große Veruntreuungen aufgedeckt worden
seien. Bei der Untersuchung stellte sich dann her¬
aus , daß gerade die Angestellten, die sich in bedeu¬
tenden Vertrauungsstellungen befanden, an den
Geldern des Bankhauses vergriffen hatten. Schließ¬
lich stellte sich der Vorsteher der Wechselbank des
Elberfelder Hauptgeschäftes, der Bankbeamte Wil-
helm Heck , der Behörde freiwillig und gab an, fort¬
gesetzt Veruntreuungen begangen zu haben. Ein
anderer Bankbeamter, Paul M ü l l e r, erschoß sich
vor den Augen seines Chefs, weiter wurden im Ver¬
lauf der Untersuchung verhaftet : der Bankkassierer
Paul Deubel,  die Bankbeamten Hermann
Straube,  Oskar T r a u t m a n n und der Hand¬
lungsgehilfe Karl Ax hold erb  ach, die jetzt we¬
gen der Unterschlagungen vor der Strafkammer
standen. Die Beweisaufnahnte ergab, daß die Ge¬
samtsumme der Unterschlagungen rund 1 576 000 Jt
beträgt , sofern sich das nachträglich noch feststellen
ließ. Heck war als Vorsteher der Wechselstube mit
einem Einkommen von 14—20 000 Jt  befugt , sog.
Tafelgeschäfte zu machen, d. h. Effekten an Stamm¬
kunden zu verkaufen. Heck führte das Börsenbuch
und das Ultimoeingangsbuch, die übrigen Bücher
wurden von den Angeklagten geführt . Bei regel¬
rechter Buchführung war eine genaue Kontrolle
möglich, aber die Angeklagten, die unter einer Decke
steckten, buchten, was sie wollten. Da ihneit vor
Jahren gestattet worden war , in geringer Höhe auf
eigene Rechnung Ultimo ge schäfte zu machen, ließen
sie sich itt immer wildere Spekulationen ein, die sie
durch Spekulieren mit fremden Geldern wett zu
machen versuchten. Sie richteten Konten auf die
Namen ihrer Verwandten und andere zahlungs¬
fähige Personen ein und verloren schließlich alles.
In einem einzigen Jahre wiesen ihre Konten an
Ultimogeschäften 1 Million bezw. 1 800 000 Jt  auf
und schließlich hatte Heck die Bank um 1 382 Jt,
Deubel um etwa 115 000 Jt,  Straube um 80 000 „Ä
geschädigt. Trautmann beging Urkundenfälschun¬
gen und spekulierte ebenfalls, Axholderbachsoll die
Angeklagten durch Ausstellung von Quittungen
unterstützt haben. Heck gab bei der Vernehmung
an, er habe etwa 850 000 Jt  verloren . Einmal , als
er um eine Gehaltserhöhung eingekommen sei, habe
ihnt die Bankleitung gesagt, er könne sich ja etwas

er spekuliere  n". Als der Barmer Bankverein
in die Firma hineinkam, wurden die Revisionen
schärfer und das Spekulieren untersagt . Die An¬
geklagten traten daraufhin mit einem Berliner
Bankhause in Verbindung . Deubel und Straube
wollen von beit Konten, die Heck einrichtete, nichts
gewußt haben. — Nach Aussage der ärztlichen Sach¬
verständigen ist Heck Alkoholiker. Der frühere
Firmeninhaber des Bankhauses, H u e ck, stellt in
Abrede, jemals die Erlaubnis zu Spekulationen

gegeben zu haben, während die Zeugen Frhr . v. d.
Heydst  der Direktor Decke r t und der Prokurist
Wiegand dahin aussagen, daß Spekulationen ge¬
ringeren Umfangs erlaubt waren . Der Staatsan¬
walt betonte in seinem Plädoyer , daß Heck in un¬
glaublicher Weise gewirtschaftet und Urkundenfälsch¬
ungen in der schlimmswn Weise betrieben habe. Er
hätte sich sagen müssen, miß sein Tun ihn immer tie¬
fer in den Sumpf hineinbringen würde. Die ein¬
zigen Milderungsgründe seien die, daß Heck sonst
das Geschäft gehoben und seine Untergebenen auch
habe leben lassen. Nach kurzen Beratungen verur¬
teilte das Gericht H e ck zu 4 Jahren Zuchthaus,
Straube zu 2st̂ Jahren Gefängnis , Deubel zu 3
Jahren Gefängnis , Axholderbach zu 6 Wochen Ge¬
fängnis . Trautmann , dessen Schuld nicht nachge¬
wiesen werden konnte, wurde freigesprochen. Die
Strafe für Axholderbach wurde als durch die Unter-
suchungshaft verbüßt erachtet, Heck wurden 8 Mo¬
nate, Straube und Deubel je ein Jahr Untersuch¬
ungshaft angerechnet.

Kirchliches.
kw . Der Eucharistische Kongreß in Lourdes . Wie

bekannt, wird der diesjährige internationale eucha¬
ristische Kongreß im berühmten Gnadenorte Lour¬
des in der Zeit vom 22.—26. Juli abgehalten. Der
diesjährige Kongreß wird als 26. Kongreß beson¬
dere Bedeuttlng besitzen, insbesondere aber dadurch,
daß er nach langer , langer Zeit wieder in Frank¬
reich tagt . Auch der erste eucharistische Kongreß
vor 25 Jahren fand in Frankreich und zwar in Lille
statt . Die letzten Kongresse wurden nacheinander
in London, Montreal , Madrid , Wien und Malta
abgehalten.

, Fast 200 Erzbischöfe itnd Bischöfe, davon 10
Mitglieder des Kardinalkollegiums , nehmen am
diesjährigen Kongresse teil . Als päpstlicher Legat
fungiert Karidnal di Belmonte , der früher an der
Pariser Nunziatur tätig war . Die feierliche Er¬
öffnung durch den Kardinallegaten wird Mittwoch
den 22. Juli vorgenommen werden ; am 23., 24.,
25. Juli treten dann jeden Tag die einzelnen Sek¬
tionen, so die französische, italienische, tschechische,
österreichische, deutsche, englische, spanische, fläntische,
wallonische, polnische und die ungarische Sektion
zur Beratung zusammen. Es findet auch eine all-
gemeine Versammlung statt . Am 26. Juli wird der
Kardinallegat in der Grotte eine Pontifikalmesse
zelebrieren, bei der ein Chor von 200 Sängern
mitwirkt . Die Plätze zwischen der Grotte und des
Gavo werden für die Kardinäle , Erzbischöfe und
Bischöfe, den Klerus und andere bedeutende Per¬
sönlichkeiten reserviert . Die Kongreßteilnehmer
nehmen auf der anderen Seite in den Wiesen des
Gave, die amphitheatralisch aufsteigen, Platz. Am
Nachmittag wird sodann eine große feierliche Pro¬
zession abgehalten : das Altarssakrament trägt der
Kardinallegat und ihm folgen Mitglieder der fran¬
zösischen Akademie, katholische Deputierte und Se¬
natoren , die Ordensritter vom hl. Grabe , die Mal¬
teserritter , der Stadtrat von Lourdes und die Ver¬
treter der großen katholischen Organisationen . Von
einem Hügel herab, der sich hinter dem Dom der
Rosenkranzkirche erhebt, wird der Kardinallegat den
Schlußsegen spenden.

Bischöflicher Protest gegen die Schließung
der katholischen Schulen.

kw . Paris , 10. Juli . Der Erzbischof voit Paris,
Kardinal Atnette, hat zum Proteste gegen die Nn-
terdrückung von 121 Kongregationsschulen, von
denen 21 zur Erzdiözese Paris gehören, an alle
Pfarrer ein Schreiben gerichtet. Der Erzbischof
erhebt seine Stimme nicht nur im Namen der
Rechte der Religion und der Kirche gegen die Maß¬
nahmen der Regierung , die sich ausschließlich gegen
den religiösen Charakter der Schulen richtet, son¬
dern auch im Namen des öffentlichen Interesses,
weil diese Schulen dem Staate keinen Pfennig ge¬
kostet haben und für arme Familien eine segens-
reiche Einrichtung waren . Der Erzbischof erklärt,
er werde ntit aller Energie dahin streben, in allen
Pfarreien der Erzdiözese freie christliche Schulen
zu. gründen . Das kathol. Volk, daZ weiß, daß es
sich um das Seelenheil seiner Kinder handelt, lvird
von deit zweifellos vorhandenen Schwierigkeiten
nicht zurückweichen. Der Erzbischof schließt sein
Schreiben mit den Worten : „Wir werden beweisen,
daß wir genügend Lehrer und Lehrerinnen haben,
die auch ohne Ordensgelübde fortfahren , den Kin¬
dern die segensreiche und notwendige christliche Er¬
ziehung zu geben.

er deutsche Weinbau.
Das Kaiserliche Statistische Amt hat soeben ein

Werk über die deutsche Landwirtschaft veröffent¬
licht, das die Hauptergebnisse der Reichsstatistik
auf allen Gebieten der Landwirtschaft zusammen¬
faßt . Ein Abschnitt darin ist auch dem deutschen
Weinbau gewidmet. Seine Gebiete stehen zwar
denjenigen einiger anderen Staaten an Ausdeh¬
nung erheblich nach, umfassen aber immerhin nach
den neuesten Aufnahmen 108 840 Hektar oder 0,2
v. H, der Gesamtfläche des  Reichs.

Vermöge der in der Regel alle 10 Jahre statt-
findenden Ermittlungen über die Bodenbenutzung
und der jährlichen Äusbaustatistik ist es möglich,
den Umfang des Weinbaues und Dank besonderer
Schätzungen in den Weinbaugenieinden auch seine

Unheilbare Katarrhe.
Die wenigsten Menschen sind sich bewußt, daß

Schnupfen , Hals - und Rachenverschleimungenusw.
ihre Ursache in der Tätigkeit der Kleinlebewesen
(Bakterien) haben, die in den Schleitnhäuten der
Ätntungsorgane , sobald dieselben durch Erkältun¬
gen oder andere Ursachen gelockert sind, die günstig¬
sten Bedingungen zu ihrer Fortpflanzung finden.
Diese Bakterien, oder für bestimmte Arten Bazillen
genannt , verbreiten durch ihre Fortpflanzung ge¬
wisse Absonderungsprodukte, die giftig wirken
(Toxine) und dadurch weitere Teile der Schleim¬
häute reizen und für die Ausbreitung empfäng¬
lich machen. Auf diese Weise entstehen leicht durch
einen vernachlässigten Schnupfen oder Husten die
schweren Leiden: Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Luft¬
röhren-, Bronchialkatarrh , Asthnta, Influenza usw.
Natürlich sind auch alle diese Zustände ansteckend,
weil die Bakterien sich im Speichel in Massen be-
findeit und mit dem Atem nach außen gestoßen
werden.

In der großen Apotheke der Natur sind aber
für alle Gifte Gegengifte vorhanden, es gilt , nur
die richtigen herauszufinden und recht anzuwenden,
um die Toxine unwirksam zu machen, ohtte die
nienschlichen Organe zu gefährden. Daher haben
Pinselungen u. Gurgeln mit Jod , Hüllenstein usw.
oft keinen Erfolg , weil sie nur einen Teil der in-
ftzierten Schleimhäute treffen und außerdenr unter
Umständen das Uebel verschlimmern. Ebenso nützen

auch Trinkkuren mit Salzen oder äußere Behand¬
lung mit warmen oder kalten Umschlägen häufig
sehr wenig ; die tieferliegende Bakterienflora wird
dadurch nicht alteriert und nach einiger Zeit ist das
alte Leiden wieder da. Deshalb erscheinen diese
Zustände den meisten als unheilbare Katarrhe . Es
steht aber unumstößlich fest, daß die Entfaltung die¬
ser Bakterienbrut den Luftwegen der Atmungs¬
organe folgt. Logischerweise kann inan ihnen alio
am sichersten nur auf diesem Wege beikomnten, d. h.
durch Einatmung besonders günstig desinfizierender
Dämpfe , welche die Bakterien zum Absterben
bringen.

JBott der Firma Carl A. Tancrch Wiesbaden
9 H. ist ein kleiner sinnreicher Apparat konstruiert,
den man bequem in der Tasche tragen kann, und
der nach besonderein Verfahren auserwählte wissen¬
schaftlich begutachtete Stoffe zum Einatmen bis in
die tiefsten Luftwege bringt , ohne Kitzelreize ztt ver¬
ursachen oder sonstwie die Schleimhäute anzugrei¬
fen, und zwar auf kaltem Wege, um auch einer
neuen Erkältung sicher vorzubeugen. Hiermit sind
ganz ausgezeichneteErfolge erzielt worden, worüber
sich mehr als 16 000 Patienten , darunter auch zahl-
reiche Äerzte, in begeisterten Briefen aussprechen.
So schreiben unter vielen anderen:

Herr E r n st F i s che r , Ingenieur , Hermsdorf
bei Berlin , Hennigsdorferstr . 29: Der im Novem¬
ber verg. Jahres von ^ hnen bezogene Inhalator hat
sowohl mir als auch meiner Fgmilie ganz hervor¬

ragende Dienste geleistet. Ich litt seit September
verg. Jahres an einem hartnäckigen Bronchial¬
katarrh , der allen Heilmitteln trotzte und ich ließ
mir deshalb Ihren Inhalator kommen. Schon nach
mehrmaligem Gebrauch bekam ich Linderung , der
Auswurf erfolgte schmerzlos, der Husten wurde
locker. Nach 14tägigem Gebrauch war der Katarrh
gänzlich verschwunden. Seitdem ist der Inhalator
das Allheilmittel gegen alle Erkältungskrankheiten
in meiner Familie geworden. Bei Hals - bezw.
Mandelentzündung wirkt er geradezu Wunder . Letz¬
tere sind stets nach nur eintägigem Gebrauch des
Inhalators beseitigt. Das Brennen im Halse hört
schon nach einmaligem Gebrauch auf, etwa vorhan¬
dener Belag verschwindet schnell. Ich werde dem¬
zufolge jede Gelegenheit gern benutzen, Ihren In¬
halator weiter zu empfehlen; mehrere befreundete
Familien haben denselben bereits angeschafft.

Herr RudolfSenf,  Breslau 6, Franksurter-
straße 64, schreibt: Zu meiner Freude kann ich
Ihnen ntitteilen , daß sich Ihr Jnhalations -Appa-
rat sehr gut bewährt hat. Nach den ersten In¬
halationen schon spürte ich Besserung bei einem
hartnäckigen Luftröhrenkatarrh nitd nach dreiwöchi¬
gem Gebrauch war er vollständig geschwunden. Ich
kann und werde Ihren Apparat jederzeit warm
empfehlen.

Verlangen Sie den echten Tancr6 - Jnha-
1 a t o t , Modell ft (Schutzmarke „Die Kur im

Erträge nach der Menge des Mostes zu verfolgen.
Die Erntefläche des Weiites, in der nur die im Er¬
trage stehenden Weinberge einbegriffen sind, hat
sich im Reichsgebiet wenig verändert und im Laufe
der Jahre stets annähernd 110 000 bis 120 000
Hektar betragen. Die letzten Jahre zeigen eine
leichtê Neigung zur Abnahme der Weinbaufläche. !
Die Erträge der einzelnett Jahrgänge unterlagen
nach dem Wetter und dem Einfluß von Schädig-. *
urigen großen Schwankungen. Nach dem Ergeh- ;
uis der letzten 10 Jahre kann in Deutschland eine !
E r n t e v o n 2,7 M i l l. Hektoliter u n b
107 Mill . Mk . an Wert des Mostes  als
Durchschnittsernte angesehen werden. Nicht mit
berücksichtigt ist hierin der Ertrag von Speisetrau-
OTw-r ^ereit  Verkauf nur unerheblich einbringt.
Welche Unterschiede die Erträge aufweisen, zeigen
die beiden Jahre 1910 und 1911. Im letzteren
Jahre erreichte der Wert des Mostes seinen bis
dahin höchsten Stand von 178 Millionen , während
das Jahr 1910 nur einen Wert von 58 Millionen
lieferte. Am Weinbau sind nur sechs deutsche
Staaten  erwähnenswert beteiligt. Die größte
Rebfläche haben die R e i chs lande,  doch dein
Werte des Mostes nach geht Preußen voran, dessen
Mosel- und Rheinweine ihm diesen Rang versckaf-
fen. Im Mittel der Jahre 1908 bis 1912 entfallen
von 24 Millionen Wert des Mostes allein 16 Mil-
hotten auf das Mosel - und Saar gebiet  und
nur 3 Millionen auf den R h e i n g a u. Gleich
nach Preußen folgt dem Werte des' Mostes nach
Bayern , und zwar infolge der Weine der Pfalz.
Es schließen sich an nach dem Werte der Ernten
Elsaß-Lothringen , Hessen, Baden und Württem-
berg. Die meisten Weinbaubetriebe sind nur von
geringem Umfang ; der Weinbau erfolgt also ganz
überwiegend im kleinen. Der größte Teil der
Winzer sind Landwirte , doch haben anch Gewerbe¬
treibende, Handwerker, Kaufleute , Arbeiter und
andere Personen Rebgelände in ihrer Bewirt¬
schaftung.

Westerwaldb ilder.
Daheim.

(Meinen Altersgenossen gewidmet).
Schon manches Jahr ist jäh dahingegangen . . .

Ich stehe wieder auf der Jugend Pfaden,
Und wieder sch' ich all ' das Blumenprangen,
Darein wie einst die bunten Falter baden.

Verschlossen doch des alten Schlosses Tore ; —
Des Springborns Quell versiegt, im Sand ver¬

sunken; —
Herabgeholt vom Turm die Tricolore ; —
Der Keller leer und Rheingold's Flut vertrunken.

Im Zwinger dort an grauer Mauer stehen
Wie vordem noch der Freyerft ) Wappenzeichen:
Es geistern Knappen, die zum Wehrgang gehen.
Wenn mondumkost Kapell' und Burgfrid bleichen.

Noch schattet weitausgreifend meine Eiche,
Wo oft ich baut ’ der Jugend Märchen Hallen . . .
— Der Traum dahin : — in meines Lebens Reiche
Wie Wildheerklang viel ernste Lieder schallen.

Die einst mit mir im Hain  so sonnig lachte:'
Und talwärts sangen laut viel brave Lieder —,
— Ob sie wohl auch der Jugend Wonnen dachten.
Wenn sie wie ich zum F r e y s i tz kehrten wieder?

Brciteliau im Sayntal . I . Wahl.

*) Die ehemaligen Adelsherren auf Schloß
Dehrn.

«iichertisch.
Henri Lassere, Wunderbare Begebenheiten Un¬

serer Lieben Frau von Lourdes . Uebersetzt aus dem
Französischen von Hedwig und Paul Mille-
quant,  352 Seiten , 8". Preis drosch. 3,60 Jt,  ele¬
gant gebunden 4,50 Jt . ~  Man kann dieses in-
teressante Buch nur mit Rührung lesen. Lasserre
erzählt in meisterhafter Sprache eingehend meh-
rere wunderbare Heilungen, deren Zeuge er in
Lourdes gewesen ist. Verlag : I . Schuth-Koblcnz.

Papstkalendcr für 1915. Truck und Verlag der
Bonifatius -Druckerei in Paderborn . Zum Preise
von 50 I zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
— Als ein alter Bekannter pocht dieser 13. Jahr¬
gang des hochinteressanten Kalender wiederuni bei
allen an, die ihn schon kennen und schätzen gelernt
haben. Wieder wird man ihm willig Einlaß ge¬
währen und sich von ihm durch, gemütvolle Gedichte
und spannende Erzählungen unterhalten und be¬
lehren lassen. Ernche und heitere Bilder führt er
uns in wohltuender Mannigfaltigkeit vor. Im¬
mer aber behält er seinen Hauptzweck im Auge, die
Liebe und Treue zu Kirche und Papsttum in uns
zu beleben und zu stärken. Einen Hauptreiz bildet
für viele ein Preisrätsel , anf dessen richtige Lösung
300 Bücher- und Bilderpreise ausgesetzt sind.
Schließlich bringt er jedem noch einen zweifarbigen
Wandkalender und ein schön ausgeführtes Kunst¬
blatt als Gratisbeigaben . Wir können dem belieb-
ten Kalender wirklich ttnfcre beste Empfehlung tritt- -
geben.

Hause"), welcher komplett mit sämtlichein Zubehör
(sofort gebrauchsfertig) gegen Nachnahme 8,85 Jt
franko kostet. Keine weiteren Unkosten, nur ein¬
malige Anschaffung. Bedürftigen Personen wird
auch Teilzahlung gestattet.

Warnung!  Achten Sie genau auf den Namen
Tancrü und die patentamtliche Schutzmarke „'Die
Kur im Hanse", damit Sie auch wirklich d^ ech¬
ten und altbewährten Origincil-Tancrö -Jnhälator
erhalten , da minderwertige Nachahinnngen im Han¬
del sind. Kein zweiter Apparat kann sich wie die¬
ser auf 15 000 Zeugnisse von Aerzten und Patien¬
ten berufen.'

Nähere Auskunft über den Original -Tancrö-
Jnhalator wird von der F i r m a C a r l A. T a n-
c r 6 , Wiesbaden  9 H., gerne kostenlos und
ohne Kaufzwang erteilt . Man schneide den Kupon
aus und sende denselben als Drucksache ein.

Firma Carl A . Taucre , Wiesbaden 9 N.

Ich wünsche genaue Aufklärung über Ihr neues
Jnhalationsftstem . Es dürfen mir jedoch keine

Kosten hierdurch entstehen.
Name und Stand: .
Wahnort : . 4..
Genaue Adresse: . .. .. . ;M

Im offenen Briefumschlag mit 3 Pfg. frankieren.



Amtliche Anzeigen.
viehmarkt in Limburg
am Dienstag , den 14. Juli 1914.

Auftrieb von 7—9 Uhr vormittags.
7113_ Iler Magistrat.

Bekanntmachnng.
Auf Grund des § 5 des Stellenvermittlergesetzes vom

2. Juni 1910 und des Erlaßes des Herrn Ministers für
Handel und EL- erbe vom 17. Juni ' 1910 sind für die
den Stellenvermttuern zukommenden Gebühren in hiesiger
Stadt die folgenden Taxen festgesetzt:

I . Haus — und Küchengesinde.
a. für Vermittelung von Gesinde jeglicher Art im

Haushalte ohne Rücksicht auf Lohnverhältnisse pro
Person 3 Mark.

b. für das Gesinde ist die Vermittelung der Stelle
gebührenfrei.

nt . LandmirtschastLiches Gesinde.
a. für Vermittelung von Gesinde jeglicher Art im

Landwirtschaftsbetriebe pro Person 2 Mark.
b. für das Gesinde ist die Vermittelung der Stelle

gebührenfrei.
Wird hiermit widerholt veröffentlicht.
Limburg , den 9. Juli 1914.

Die Polizei -Verwaltung.
_ __ I . V : Kauter.

Mttlchiilillhtt Ueckznchtlmiit.
Zu der am 12. und 13. Juli 1914 stattfindenden

Generalversammlung und
Hauptstutens chau

laden wir hierdurch die Mitglieder und Freunde des
Vereins ergebenst ein.

Die Generalversammlung findet am Sonntag
den 12. Juli 1914 , nachmittags 2 '/- Uhr, zu Limburg
"} ker „Alten Post " statt . Die Hauptstutenschau , der
Pferde - und Fohtenmarkt , sowie der Ankauf der zu
verlosenden Fohlen beginnen am 13. Juli , vormittags
« Uhr auf dem Marktplatz zu Limburg.

Die Preisverteilung erfolgt gegen 1 Uhr auf dem
Marktplatz. . Daran schließt sich ein Festessen in der „Alten
Po >t an . Eine Beteiligung der Damen wird freundlichst
begrüßt . Die Verlosung der angekauften Fohlen findet
unl 5 Uhr in der „Alten Post " statt.
, , Bürgerschaft Limburgs  wird höflichst ge¬
beten, ihre Häuser flaggen  zu lassen.
„nQß  Der Vorstand.

Wenzel , Königl. Kreistierarzt.

Mittwoch , den IS . Juli 1914 , nachmittags 3 '/-
uhr werde ich im Aufträge des Eigentümers zii Sahn im
notel Friedriobsderg das frühere

%
mit Mmi

bestehend aus Wohnhaus mit9 -Zimmern , Küche
Backerei, Königswinter Ofen, Stallungen , Scheune und
Remise, nebst angrenzendem Gelände 69, 88 »r groß, öffent¬
lich versteigern.
Das Anwesen eignet sich mit Rücksicht auf die günstige
Lage des Terrains und die vorhandene Wasserkraft auch
zu jeder anderen Fabrikanlage

Renwicd , den 16. Juni 1914. 4665

= Itillige Strolilinte =
für Herren, Knaben und Kinder

20 °/« Rabatt
auf alle Strohhüte. 7117

Johann Wagner,
_ _ Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche

Photographisches Atelier

Diez . B. Mehfmann . Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bej[

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
__ — Vergrößerungen billigst. — 5949

..

macht Jetzt keine Sorgen mehr,
denn der Verkauf des neuen
epochemachenden Nahrungsmittels

begonnen . Jede Hausfrau Ist zu einem Versuche ver¬
pflichtet und erfährt hierüber Näheres bei Ihrem Kaufmann.

Grüne Packung : Für Mehl-, Fleisch- Ersatz-
. speisen sowie Badezwecke.

Blaue Packung : Für Kinder- u. Süssspeisen.
Braune Packung : Für Suppen und Saucen.

Unsere gebrauchsfertigen Suppen sind Melbon-
Suppen - Eler , 6 verschiedene Sorten , 3- 4 Teller 10 Pfennig.

Vertreter : <»eoi -g Wolf , Limburg. 5993

Offeriere als Spezialität:

Restauratimrs - mrd
Kadenemrichtrmgerr

jeder Holzart in rnoderner , stilgerechter Ausführung zn
alleräußersten Preisen . Pläne und Kostenanschläge wer-

en kostenlos und unverbindlich ausgearbeitet . Anfragen
7053 an die Exp. d. Bl.

Cüsr Bern
G. m. b. H.

Eupenerstr. 144 Cöln -ISraunsfeld Fernspr.A8044

liefert:

Alle Sorten Benzin , sowie

90% gereinigtes Benaol
in anerkannter Güte. 7097

Massige Preise. Prompte Lieferung.

Limburg
, (LAHN .)

=5^ Hochfeine Specialiläl

Fhiedrichsdorfer  Zwieback
Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes ICaffee-
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenrtl.
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

WoMMIMSim?
Dann beziehen Sie

et a !1 d ra ht Sam
BeletacMgittgskefopev*

Elektromotoren
durch 5925floss.EieHtrlzlls-fleseiiscfloii

Limburg (Lahn).
Untere Schiede 8. Telefon 121.

Wegen Umbau
wird eine größere Anzahl neuer Und wenig gebrauchter

Pianinos
sehr billig unter Garantie abgegeben. Man verlange
Abbildungen mit Preisen 4857

Pianoforte -Fabrik Will ». Arnold,
königlich bayrischer Hoflieferant , Aschaffenburg.

Andreas Diener.
Hunderte schlechte und minder
gute Sorten werden empfohlen,
aber es gibt kein besseres
Schuhputzmittel als

Diamantine
mit Sparsieb

Bitte verlange » Sie nur diese
sparsamste Schuhcreme.

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes Milchersatzmittel zur Aufzucht von
Jungvieh ESlber , Ferkel , Sieges , Lämmer und kohle » .

Verkaufsstellendurch obiges Plakat erkenntlich. Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 3/4 Pfg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich, wende man sich an die Fabrik in

Kehl a . Rh . — Broschüren und Prospekte gratis.
Vertreter: Herrn. Feix, Futtermittel, Limburg.

Ein deutscher Schäfer¬
hund , sehr klug und wach¬
sam,  schöne Spitzohrm , 6
Monate alt , auch sehr ge¬
eignet für einen Hirtenhund,
billig zu verkaufen. Näh.
in der Exped. 7071

Backmulde , Teigteilma¬
schine, Tcigtvage , Teig
korbe, alles neu, billigst.
Auch einzeln. 4708
Coblenz, Görresst .7 p.rechts

Esel, Maultiere,
dUU ^ zu beziehen durch
Tierschutz-Verein Wiesbaden.

6016

MmMMierß
billig z. verkaufen. (6295 8

Zu erfragen Exped.

1 «■

Werl
bianctitllel?

Großes süddeutsche*
Möbelhaus liefert unter

sti engster Diskretion an
reelle Personen jeden

Standes gegen bequeme
wöchenth, monatl. oder

vierteljährliche
Ratenzahlung üflWBW

'töür! auf Teilzahlung
FtfSfk bei kleiner
jAnzahlung. Offerten von
| Reflektanten unt. „Möbel“

postlagernd 5991

Unser neues Bett
hoch !, rot , dicht Dnunen -Cöper . 1' /»schlaf «,
Oberbett , Unterbett u . 2 Kissen m . 20 Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebet!
Mk . 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen*
deckbett Mk . 35.—. Herrschaftl . Daunen¬
bett Mk . 40.—. 2sch !äf . jed . Gebett Mk .6.—
mehr . Bettfed . bill . Katal . frei . tSOOüKund.

BiUer&Co., Jenaaö. BSE
909

5927

Bnig-Fliign Fasgor
Hangfläche dopp., 1 m lang
4Vs cm breit nt. best, frischer
Beleimung 100 Sick. 280 Pfg.
bei 300 Stück franko Rachn.
Honigfliegenkänger-Vers. Will,
Wartenfels 385 Qbfr . Bay.

5877

Wasdi &diäd  And,
'almrJerß-Ttern S^
l£uhräti3i

fjbTädOF ßinisst&nä

Huhnz>Seifen-Täbriken-Barmen■ . .............i.i i,s
5775■IMIlllllUIIIIIMItlUIIMU

T aP 6-"7 9 J,
12,14,18,23 1

usw. ohne Rücksicht a. d. reg . Preis.
Frankfurter Tapeten-Fabrik-
Lager, Allerheiligenstr. 38.

5223

Baugewerßfcßufe Offen ßaeßa.M.
denpreuß. Anftaften gfeießgeftedt.

Der Großß.Direktor
Prof. Hugo Eßerßard

Invalidenräder
m. Hand- oder Fußbetrieb,
Kraiikenfahrstiihie, Transport
3-Räder, neue u. gebrauchte
bill. auf Lager. Teilzlg . ge¬
stattet . 6. Zötl, Georgenstr.
142, München. 6269

Gclbfleifch . Italiener
und

frühe Kaiserkronen
empfehlen 6288
Murk Brühl,

Limburg , Fernruf 31.
Prompter Versand

nach auswärts.

Wer hat

MLMsrMZsLA
o. Idee z. verk. Angeb. an
F. ErdmannL Co., Berlin,
Königgrätzerstr. 73. 7095

Halbveedeck,
zum ein- und zweispännig
fahren,  fast neu,  billig zu
verkaufen. 7092

Forsthaus Waldmark
bei Langendernbach.

Gebraaehle üoielmüe,
210 mm breit , kombiniert mit
Dickte- und Kehl-Apparat,
sowie ein fast noch neuer,
gebrauchter Glasabschlutz
billig zu verkaufen. 7107

Keorg Möller, Mechanische
Glaserei, Elz.

2 starke Einleger zu ver¬
kaufen. 7103

Näheres Expedition.

hlenherpachtung.
Die Herrenmühle in

Hoh ^ iAem» Kreis Unter-
to e. s (neuzeitlich einge¬
richtete Waffermühle mit
Bäckerei bis 70 Ctr. tsigl.
Leist., 5 ftöck. Fllorikgeb., 2

Wohnhaus Scheune,
Stallung .,9 Morg.Wiesen)ist
f. 1400M.p.Ir .z. verpachten.

Näh . burch I>r . Minor
6290 in Leipzig-Möckern.

,,Ü6!lli(iUiä.
Sonntag , den
12. Juli , von

4 Uhr ab:

Schietzett

Is neue
Kartoffeln

offeriert billigst
Herrn. Feix,

Limburg.
Telefon 297. 4889

« » Senil.
perfekt in feiner Wäsche v.
im Flicken., nimmt noch
Kunden in und außer dem
Hause an. 7072

Anna Simon, Diezerstr. 61.

M ferlreler,
z. Verkauf v. Saatgetreide u.
Saatkartoffeln , sow. anderen
Artikeln f. d. Landwirtschaft
sos. bei hoh. Barverdienst bis
zu Mk. 60 pro Tag gesucht.
Bayr. Saatversand-Centrale

Fürth  in Bayern.

tue» Sein
per Ztr . Mk. 7.- .

Speisemöhren Mk. 8 .—
ab hier Nachn. 7077

Kirschen zu Tagespreis.
Jaeoh Frenz jr„

Vallendar.
Bienenwohnmrgen

sow.alle z.Bienenz. u.Honig¬
gewinn. erf. Geräte liefert

Spezialfabrik Keorg kraft,
Allendors (Kreis Kirchhain).
Preisliste auf Wunsch frei.

Tapstesi!
Naturell-Tapeten von 10 Pf .an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönste n und n eu-
est enMustern .Man verlange
lostenfr. Musterbuch Nr . 128.

Liehriirier Siegler,
664 Lüneburg.

tüEsSüiicrs ;?
Wohn , und Mansardenstock'
Gasanschl ., Garten re., günst-
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen. Offert, unter
No. 7064 an die Exp.

Achtung ! isi2
Zahle für Lämmer - und

Absallwolle gegen Tausch
von Wottegarn per Pfund
Mk. 1.30 bis Mk- 1.40.
Alber! Rosenthal, (NassauL.))
Das Haus der Geschw.lang,

untere Diezerstr., 2stöckig,mit
Nebengebäude u. Bleichplatz,
zu jedem Geschäftsbetrieb ge¬
eignet unter günstigen Be¬
dingungen zu verkauf. Näh.
dortselbst. 4993

als 1. Hypothek auf äußerst
rentables industrielles Unter¬
nehmen, Kreis Neuwied, ge¬
sucht. Taxe 75000 Mk.

Offerten unter Rr . 7126
an die Exped. d. Bl.

Reis -Pretzftrtter,
vorzügliches Futter für junge
Schweine, Geflügel u . Milch¬
vieh, per Sack, ca. 140—150
Pfund 5.60 Mk., 5 Sack
27 .00 Mk. per Nachnahme.

P . Gries , Lehna bei
Geismar im Eichsseld. 7059
Eine seit50Jahrenbestehende

Buchbinderei
mit Ladengeschäft steht weg.
Alters des Besitzers mit od.
ohne Haus,  im Reg.-Bez.
Wiesbaden , zum Verkauf.

Näh Exped. 4872

jgf
Aufsicht:

Kameraden
Bausch. Claudy , Ro ^ -eyer.

Gewehre mttbringen!

Eintracht.
Probe  im Vereins lokal.

Montag Ziehung!

Fohlen-Lose
ä Mk. 1.—
empfiehlt

C . Mösch jr.
Limburg . 6294_

Mehrere kräftige

Arbeiter
werden bei gutem Verdienst
eingestellt. 7124

iti
stellt noch eilt bei 40 Pfg.
Stundcnlohn zur Wiesen¬
melioration Breit Hardt
(Küche vorhanden ) 7114

Anton llisenbach,
Tiefbauunternehmer,

Langhecke. P . Aumenau
z. Zt . Breithardt.
10 tüchtige

airrer,
welche in Mkordkolonnen ein-
treten wollen, sofort gesucht.
Hoher Stundenlohn u. hohe

Akkordüberschüsse. 7123
Anton Fluck, Baugeschäft,

Holten  Rhld.

Jnnger Metzgergeselle
gesucht von 7100

Th. Leisel, Metzgerei,
Limburg.

Suche sofort einen tücht
Schmiedcgcseüen . 7109
loh. Ad. Wolf, Schmiedemstr.,

H ö h r . _
Fuhrknecht für sofort

gesucht. «ehr . Franke,
7106 Unt. Schiede 25a.

Zuverlässiger Fuhrknecht
zu 2 Pferden geg. gm. Lohn
für dauernd gesucht.
Keorg Ströhm, Diez (Lahn),
7101 Altstadtstr . 47.

Bäckergeselle,
selbständig, am liebsten vom
Lande , gesucht. Wo, sagt
die Exped. 7087

Zum 16. Juli einfaches, j.
Mädchen für f. Privathaus¬
halt a d. Land« (2 Pers .)
zur Erlern , d. Haush u. d.
Küche gegen kl. Tascheng.
ges. Offerten unt . No. 7052
an die Exp.

Für mein Manufaktur - u.
Colonialwarengeschäft suche
ich eine tücht., nicht zu junge

Bertäuserrn.
Gehaltsansprüche bei freier
Station sowie Zeugnisab¬
schriften sind zu richten an

Ad. Mauelshagen Naehf.,
Wissen (Sieg ). 7032

JnWesterburg (Westerw.)
moderne Herrschaftliche

nebst Garten in BaHnHof-
straße belegen 1. Oktob. 1914
zu vermieten . 706?

Näh. Bahnhofstr . 41 part.
4-Zimmcr -Wohrrur »g part.
mit allem Zubehör , Bade¬
einrichtung elektr. Licht und
frdl . Mansardenwohnung (2
Z. u. Küche) Josephstr . ge-
meinschaftl. oder getrennt
p. 1. Okt. zu verm. 4977

Näheres Diezerstr. 66 p.
In meinem Hause Obere

Grabenstraße 10, ist die erste
Etage , bestehend aus 6 Zim¬
mern , 2 Mansarden , 2 Keller¬
räumen und Zubehör , sehr
geeignet für Geschäftsräume,
per 1. Oktbr. preiswert zu
vermieten . 4985

Frau Ferdinand Burokhart,
Frankfurt , Oberlindau 111.

OroSs4-ZlDiäiepwoiinijj
mit Zubehör zum 1. Okt.
d. Is . anderweittg zu ver¬
mieten. Näheres 7111
_ Diezerstraße 39.

Möbl . Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermieten.
7084_ Diezerstr . 31.

Frcundl . 2 Zimmcrwoh^
nuttg zu vermieten. Näh.
in der Exp. 7091



Beginn Sonntag , den 12. Juli
Ich mache ganz besonders darauf aufmerksam , dass ich in diesem Ausverkäufe nur

reguläre gute Waren

zu staunend billigen Preisen verkaufe
um mein riesig grosses Lager zu räumen.

Ganz besonders billige Angebote in

Damen - und Herren - Konfektion

Waschstoffe.Baumwoliwaren —Weißwaren

nur Kirchstrasse 10nur Kirchstrasse 10 Inh . Eugen Stern

Es ist einleuchtend,
daß nur ein erstklassiges, mit allen Maschinen und Einrichtungen der

Neuzeit ausgerüstetes Etablissement gute und saubere Arbeit liefert.

Als solches empfiehlt sich: 113(6

Dampf-Waschanstalt„Schneei eiss“
Färberei und ehern. Wäscherei.

inh.: F«Bender
Limhnrg a . E . , > Telefon 88.

Filiale Neumarkt ; 7. Fabrik Labnstrasse.

GGGGSGOGGGOGOGOGOOG

| nass.HandmerHertag. §
S 8MW und ffloniag, don 12. und 13. Juli |J
M findet in Eiuiburg der ^

Hllll.nassiiscüe BaDdseMg|
statt, wozu alle Handwerksorganisationen, Hand-
werker und Handwerkerfreunde höflichst eingeladen
werden. 7058 f§l

Wiesbaden u. Limburg, 6. Juli 1914. ^Der Vorstand des Handwerkerverbandes
für den Regierungsbez. Wiesbaden. ^

Der Festausschuss Limburg.

IG PROGRAMM
Sonntag mittag 31/- Uhr: allgemeine Handwerkerver-

X Sammlung mit Begrüßung  und Vortrag des »
Herrn Dr. Togrund-Essen über die Notwendig- w

Wl keit und zweckmäßigeForm der Organisation @
^ des Handwerks mit darauffolgend. Besprechung ^

in der Turnhalle (Marktstrasse). -g.
Abends: Kommers, unter geil. Mitwirkung mehrerer

Vereine durch Gesang und Turnen  im ™
DI Schützengarten. ^
M Montag, vormittags 9 Uhr: Delegiertenversammlung
@ im kath. Gesellenhaus(Roßmarkt).Schluß: Festessen im Preuß Plof.

Anmeldungen hierzu b.Gerh.Hartmann, Diezerstr. 20 I
Es wird höfl. gebeten, die Häuser der Stadt

Limburg beflaggen zu wollen.
KAGKGSESGGOSOSGK ■0

I

ii. ispi
Am 12 » d . Mts . findet

unser diesjährigesI. Sommerfesf
im Restaurant „Wilhelmshöbe“

dahier statt.
Die Feier beginnt 4 Uhr

nachmittags mit

Garten-Konzert,
Kinderbelustigiing,

Preisschiessenn.Ringelstechen.
Abends ab 8 Uhr:

= t /uy z . =
Wir laden hiemit unsere Mitglieder mit Familienange¬

hörigen, sowie sämtliche Militärvereine und Gönner unseres
Vereins ergebenst ein. 7068

üiarlMrein LUnöiirgu. Umgegend.
Der Vorstand.

Kostenlose, gewissenhafte Beratung und Prüfung neuer
Ideen und Erfindungen , auf Grund langjähriger her¬
vorragender Erfahrungen, Erwirkung und Verwertung von
Patenten , Gebrauchsmustern und Waren¬
zeichen für alle Länder, Gutachten etc. durch Patent- u.
techn. Büro Conrad Köehling , Ing. Mainz Bahnhof¬
strasse 3, Tel. 2754. Mitglied des „Deutschen Schutzverbandes
f ür geistiges Eigentum“, ff. Referenzen, informierende Bro¬
schüre kostenfrei 5748

linierüelisiellen
in

Holz — Eisen — Messing.
— Große Auswahl. — -

josei Heyes, a.i.
Inh.: Josef & Fritz Reuss. Ob. Grabenstr. 5.

Seit über 25 Jahren ist

LnfeCrta
in T &itien n. 0 ©s@?i

MM„Pfiünr
lühepali erhältlich

77(2

das unübertroffen Beste zur Hautpflege
Vereinigte Gbeitfe Werke iktiengaseiiscliait

Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde
Charlottenburg , Salzufer 16.

Vom 15. Juli 1314 ab sind

die Geschäftsräume der sämtlichen in Lim¬
burg-Lahn und Diez wohnhaften Anwälte

geschlossen
und keinerlei geschäftliche Aussprachen zu¬
gelassen . 7033

Der hsans-m rar den
LaiiimltsiiezirH untero.

Rex -Gläser
Bade-Duplex-

Apparate
vorzüglich bewährt.

Glaser&schnidt,
Einiburg . (6156

HerrDr .med.K.i.£>. schreibt:
Ich finde Ihr Renschs

Pino als Badezusatz sehr er¬
frischend u. beruhigend , auch
recht angenehm im Toilette¬
wasser, wo eine Spur als
Zusatz genügt . 6921fff
ärztlich empfohlenes Fichten¬
nadelbad . Reinlich, billig,
bequem. Preis pro kräftiges
Vollbad 25 Pfg . in Kapsel¬
form als Einzelbad erhält¬
lich bei Depots:
Jos . Müller , Parfümerie

Drogerie Sanitas
(A. Kaffai.).

«m mm
für sofort gesucht. 7063

Näheres Expedition.

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1.80.

^  In der Tasse von auffälliger Güte
f ^ ^ ^ . per Pfund Mk. 2 .40 , 2 .80,

8 .40 , 4 .00.

^ ausgiebig,wohlbekömmlich
nahrhaft

per Pfund Mk. 1.00,
1.60 , 2 .00 , 2 .40.

nur erstklassige, muster
hafte Qualitäten.

Hochfeine Thüringer Wurst
u. Fleischwaren. Spezialität:
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rohessen

5963 empfiehlt und versendet

Telefon 275

Zahn- Praxis

Engelhard
Runkel neben der Apotheke

:: Langgasse 16. ::

::Naturgetreuer Zatarsatz::
auch ohne Entfernung der Wurzeln.

Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben. Zahnreinigen.

Billige Preise. SduMdste Behandlaig
Erleichterte Zahlungsbedingungen. 6111

Spreetizeil:
Montagsu.Donnerstagsv.8—12 Uhr,
Sonntags v. 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—12 u.2—6 Uhr.
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- Bezugspreis:
DierkljShrlich 1,503»fe., durch die Pol' suaeffcUI

1,92 Mk., bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gralis -Beilagen:
o ^ ""utagsblatt „Sterne und Blumen".2. „Nasiauischer Landwirt".
ä ?? mmerfl  und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkteverzeichn. v.Nassau.

Erscheint täglich
auster an Sonn- und Feiertagen

(T

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G. m. b. S.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum

15 Pfg. Reklamenzeilsn kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags dos Erscheinung?,
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstratze 17.
Fernsprech-Anschlust Nr. 8. J

Deutschland.
* Die Urteilsbegründung im Prozeß Hansi, in

welchem der elsässische Französling Zeichner W a l tz,
genannt Hansi  bekanntlich wegen Aufreizung und
Beleidigung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden ist.

In der ll r t e i l s b e g r ü n düng des Reichs¬
gerichts wird ansgefiihrt : Gegenstand der Anklage
war ein Buch, das der Angeklagte verfaßt und ver-
brertet hat. .̂ aS Gericht kam zu der Ueberzeugung,
daß der Angeklagte auf einen Kriegsau s-
? " r C m,n e \ .C' bcn er  erhoffte und herbei-
wünschte. Aber die Voraussetzungen für ein Ver-
brechen nach dam Paragraphen 86 liegen nicht vor,
Werl slch nicht um ein bestimmtes h o chv e r°

^ Unternehmen handelt. Dagegen
ist der Gerichtshof mit dein Oberreichsanwalt der
Unsicht, daß der Angeklagte sich der Au frei z-
n n g verschiedener Bevölkerungs-
rlassen zii Gewalttätigkeiten  gegenein¬
ander schuldig gemacht hat : nämlich der alteinge¬
sessenen Elsäßer und der eingewanderten Deutschen.
Das Buch (Blon village) ist gerade zu einer Zeit
herausgegeben worden, wo in den Reichslanden eine
gereizte Stunmung herrschte. Der geringste An-
stoß wurde nach der Ueberzeugung des Gerichts 51t
Gewalttätigkeiten geführt haben. Der Senat
nimmt also an, daß sich der Angeklagte des Ver-
gehens nach Paragraph 130 schuldig gemacht hat,
zugleich aber auch der B e l e i d i g u n g. Wenn der
Angeklagte ausgeführt hat, das Dorf , von dem die
Rede sei, sei kein _ bestimmtes Dorf , sondern der
Typus eines elsässischen Dorfes , dann hat er auch
damit sagen wollen, daß der Gendarm in diesem
Dorfe der Typus eines elsässischen Gendarms und
daß der Lehrer der Typus eines elsässischen Lehrers
sei. Es sind ganz grobe Verhöhnungen der Lehrer
in dem Buche ausgesprochen. Besonders schlimm ist
die. Behauptung , daß der Lehrer in der Schule par¬
teiisch handelt. In dieser fortgesetzten Verhöh¬
nung ist nicht der Tatbestand des Paragraphen 186,
sondern des Paragraphen 186 in Verbinsnng mit
dem Paragraphen 130 erblickt worden. Mildernde
Umstände liegen, wie der Reichsanwalt ansgefübrt
hat, nicht vor.

Oesterreich- Ungarn.
Die Maßnahmen in Bosnien und gegenüber

Serbien.
Men . 10. Juli . Einer Blättermeldnng ans

yüb Ischl zufolge hat der Kaiser den vom flauem*
Minen Ministerrat fiir die innere Lage in Bosnien
in Aussicht genommenen Kurs genehmigt. Dem¬
nach werde in Bosnien eine Reihe von Verändernn-
gen verwaltnngsrechtlicher Natur ans dcni Gebiete
der Polizei , Schule und des Verwaltnngswesens zu
gewärtigen sein, womit zugleich eine straffere Hand¬
habung der Grenzpolizei zu erwarten sei. ' Der
Schritt be, dem serbischen Kabinett werde in aller¬
kürzester Zeit erfolgen. Er werde, wie mit Be¬
stimmtheit gesagt werden köiine, keinen Eingriff
in staatliche Hoheitsrechte Serbiens enthalten und
nichts Werde der serbischen Regierung ziigemntet
werden, was als Affront oder Demütigung gedeutet
werden könnte. Es sei daher zu erwarten , daß die
serbische Regierung den österreichischen Forderun¬
gen auf Bestrafung der an der Anstiftuiia des At¬
tentates beteiligten Personen nud ans Vorkehnm-
gen zur Abstellung sener Uebelstünde, deren Weiter¬
bestand einen korrekten Nachbarverkehr ausschließen
Wirde , voll und ganz Rechnung tragen werde. In
dieser Demarche werde die serbische Regierung auf-
tzesordert, gewisse Sicherheiten zu bieten, daß auch
in Serbien in Zukunft die großserbische Propagan¬
da auf dem Gebiete der Monarchie seitens der ser¬
bischen Regierung nicht nur nicht begünstigt, son¬
dern möglichst verhindert werde.

Oesterreich-Ungarn und Serbien.
* Wien, 10. Juli . Es wird offiziös gemeldet,

das Ergebnis der Untersuchung des Attentats solle
sofort nach dem Abschluß der Oeffentlichkeit über¬
geben werden. Ein Teil des Beweismaterials solle
zur Kenntnis der serbischen Regierung gebracht
werden mit dem Ersuchen, die Untersuchung zur
Ermittelung uns Bestrafung der Schuldigen einzn-
leiten und dafür Sorge zu tragen , daß zukünftig
die großserbische Bewegung in Bosnien nicht durch
Agitation ans Serbien genährt werde. Die nötigen
Schritte des ö ste r r e i chi sch- u n g a r i s che n
Gesandten in Belgrad erfolgen noch
in dieser Wo  chc, und es sei zu erwarten , daß,
wenn Serbien offiziell jede Gemeinsamkeit mit der
hochverräterischenAgitation in Bosnien ablehne,
auch denjenigen Serben ein Licht aufgehen werde,
die sich bis jetzt durch die Zweideutigkeit der ser¬
bischen Politik irreführen ließen. — Ob sich die
österreichisch-ungarische Regierung mit der Durch¬
führung der Beschlüsse znfriedengeben könne, ob das
Uebereinkommen, das die gemeinsame Minister¬
konferenz getroffen, auch alle Maßnahmen erschöpfe,
die durch das Verbrechen nötig gemacht seien, dürfte
von der Antwort abhängen, die die Monarchie ansBelgrad erhalt.

Schweiz.
Der Umsturz im Schweizer Lehrerstande.

Der Baseler „Vorwärts " meldet: In Zürich,
Bern , Chaux-de-Fonds und anderen schweizerischen
Orten haben sich im letzten Jahre sozialdemokratische
Lehrervereinigungen gebildet. Die stärkste dieser
Organisationen ist die von Zürich mit über 70
Mitgliedern ( !). Dieser Tage hat in Bern eine
Besprechung stattgefunden, und es wurde der
Grundstein zu einer Vereinigung aller sozialdemo-
rratiMen Lehrer der Schweiz gelegt. Tie endgül¬
tige Gründung steht bevor. Diese Vereinigung soll
einnial die in anderen großen Städten bestehenden
wzialdemokratischen Lehrerverbände umfassen und
ITJl . vereinzelten Parteigenossen auf dem
hPtt V mbr,tn freisinnig-reaktionären ( !) Gegen
leickwn oft als sozialdemokratische Lehrer keien
foff Vbl o -lb ^ben , einen Rückhalt geben. Auchme Zeitung gegründet werden. — Sind bei

solchen Zuständen die armen Kinder nicht zu be¬
dauern?

Frankreich.
Der beabsichtigte Bombenanschlag ans den Zaren.

* Paris , 0. Juli . Die Untersuchung gegen sie
in Beanmont verhafteten Russen Kiritschek und
Trojanowski hat Anhaltspunkte, dafür ergeben, daß
die beiden mit zahlreichen Anarchisten in Verbin¬
dung standen. Bei Kiritschek wurde ein Schrift¬
stück vorgefunden, daß die. Namen von etwa 20 aus¬
ländischen Anarchisten enthält , die fast durchweg
seit einiger Zeit von der Pariser Polizei bewacht
werden. Vier von ihnen, Ustcnow, Garadetzki, Go-
gelia und Abaclntze wurden bereits festgenommen
und nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht.
Kiratschek behauptet zwar, daß er die Verhafteten
nicht kennt, weigert sich jedoch, irgendwelche Auf-
klärungen darüber zu geben, wie. ev_in den Besitz
der bei ihm Vorgefundenen Namenliste gelangt :st.
Einem Blatte zufolge neigt der mit der Angelegen¬
heit betraute Staatsanwalt Gozier z» der Ansicht,
daß der Anschlag Kiritscheks und Trojanowskis nicht
gegen den Kaiser von Rußland , sondern gegen den
Präsidenten der Republik  gerichtet war,
der nächsten Sonntag die Stadt Peronne im
Sommedepartement besuchen Wollte. Ter Ort , in
dem die beiden Russen verhaftet wurden, liegt nur
wenige Kilometer von der Bahnlinie entfernt,
welche Präsident Poincarä ans seiner Reise be-
iiiitzen wird. Ans Grund des mit Kiritschek und
Trojanowski vorgenommenen Verhörs ist der
Staatsanwalt zu der Ueberzeugung gelangt, daß es
sich um ein ernstes Komplott handelt, und daß die
Verhafteten , welche die Bomben nicht selbst herge¬
stellt, sondern von einem Helfershelfer erhalten
haben dürften , mit der Ausführung eines Atten¬
tats betraut waren.

Lokal es.
Liininrg , 11. Juli.

= 2) ic uc u e M a n ö v« r 0 vd 1111n g ent¬
hält eine Reihe von Bestimmungen, die das In¬
teresse weiterer Kreise haben werden. In land¬
wirtschaftlichen Kreisen wird die Bestimmung be¬
grüßt werden, die besagt, daß das Feststtzen der
Flurschäden innerhalb drei Woche» nach Manöver¬
schluß erledigt werden muß, erforderlichenfalls
werden mehrere Kommissionen gebildet. Den
Zuschauern der Manöver kommen die neuen Be¬
stimmungen so weit wie möglich entgegen. Das
Manöverfcld soll nicht mehr von Zuschauern frei-
gehalten werden, sondern soweit es die Gefechts»
tätigkeit der Truppen znläßt , sollen sie zugelassen
und von Offizieren über den Gang des Manövers
unterrichtet und geführt werden. Diese. Verfüg-
nng ist geeignet, in der Bevölkerung Freude und
Verständnis au den Manövern zu wecken. So
willig wie im allgemeinen die Truppe von den
Ouartierwirteu ausgenommen wird, ebenso gern
nimmt die Bevölkerung auch teil an dem Krieg im
Frieden.

Provinzielles.
S  Vom Gelbach, 10. Juli . Die Heuernte

ist nahezu beendet. Dieselbe, fand, abgesehen von
einigen Regentagen, bei sonniger, trockener Witte-
rund statt, sodaß das Heu von guter Beschaffenheit
ist. Es wurde weniger -geerntet wie im vorigen
Jahre . Auch der Roggen steht etwas dünner . Ei¬
nen günstigen Stand haben die Haferfelder, ivelche
eilte gute Ernte versprechen. Die Kartoffeln sind
so rasch gewachsen, daß einige Aecker nicht mehr ge¬
häufelt werden konnten. Die Obsternte wird im
allgemeinen spärlich ausfalle ». Auf den Höhen¬
lagen ist der Baumbehang besser wie im Tale.

A Brand ach, 10. Juli . Auf der M a r ks bürg
wird cmgjenblicklichan der Freilegung und Siche¬
rung der einen großen stromaufgerichteten Bastion
(Pulvcreck) gearbeitet . Dabei sind die gewaltigen
Gewölbe, im Innern der im Jahre 1628 von
Johann dem streitbaren erbauten Bastion wieder
ansgebessert und durch Ausgrabungen die alten
unterirdischen Geschützstände sreigelegt worden.
Es hat sich hierbei heransgestellt, daß für diese drei,
große Schartenöfsnungen vorhanden waren , die jetzt
wieder geöffnet worden sind und die heute die male¬
rischen Wölbungen wenigstens einigermaßen wieder
erleuchten. Die Plattform der Batterie , sowie die
Gewölbe werden augenblicklich gegen eindringende
Feuchtigkeit neu abgedichtet. Das kleine Wacht-
häuschen auf der Höhe des großartigen Bauwerkes
wird sorgfältig wiederhergestellt. Der ganze, bei
den bisherigen Wiederherstellnngsarbeiten noch
zurückgebliebene Bauteil trägt damit z>i einer höchst
interessanten Ergänzung des gesamten Marksbnrg-
bildes bei. Für die Marksburg -Ausstellung 1913
wird die unterirdische Batterie wieder mit 3 alten
von der Bereinigung neuerdings erworbenen Kano¬
nen belegt. Auch dieser Bauteil wird dann bei den
Führungen durch die Burg mit gezeigt werden, als
ein interessantes Beispiel des Wehrbanes des 30-
jährigen Krieges.

P- Aus dcm Taunus , 10. Juli . Die gewaltigen
Holzvorräte , die der Sturmwind des 1. Juni 1913
in dem Hochtaunus niederlegte, werden augenblick¬
lich durch eine Holzhandlung aus dem Elsaß in
Köhlereien  zu Holzkohlen verarbeitet . Der
eigenartige, vor langen Jahrzehulen im Tamms
weitverbreitete und vielgeübte Betrieb lockt täglich
viele Neugierige an . Die Köhlereien sind vorerst in
den Schloßborner Gemarkungen eingerichtet.

p . Höchst, 10. Juli . Die Stadtverord¬
neten  bewilligten für Anschaffung eines neuen
Röntgenapparares und einer Wasserenthärtungs-
anlage für das Krankenhaus 12 310 JL

Kirchliches.
* Ein zweites Lnbarnm (Nachbilduiig des christ¬

lichen Feldzeichens Konstantins des Großen), wel¬
ches im Aufträge des deutschen Kaisers  nnae-
fertigt worden ist, wird durch den Flügeladjutanren
Graf S p e e dem Papste überreicht werden.

Statistik des Kreuzbündnisses, B. a. K.
Wie man schon ans den Berichten der Orts¬

gruppen des Kreuzbündnisses im verggang. Jahre
entnehmen konnte, bat das Krenzbündnis im Jubi-
lüumsjahr 1913 bocherfrenliche Fortschritte gemacht.
Dies wird durch die soeben in der Juninummer des
„Volksfreundes" veröffentlichte Statistik vom 31.
Dezember 1913 bestätigt. Um gleich die wichtigsten
Zahlen vorwegzunehmen: sie Zahl der erwachsenen
Mitglieder betrug am 31. Dez. 1913 48 962 gegen
36 639 am selben Zeitpunkt des vorhergehenden
Jahres . Die Zunahme betrügt mithin 12 323 oder
33,6 Prozent . Ter Schntzengelbund stieg von
103 096 ans 131609. Er »ahm also um 46 513 oder
44,2 Prozent zu. ^ m „ _

Bon den 48 962 Mitgliedern des K.-B. sind
19 700 männlichen Geschlechts (16 268 Männer,
3432 Jünglinge , die in dieser Statistik zum ersten
Male gesondert ansgeführt sind) gegen 18 464 bei
der vorletzten Zählung . Das bedeutet eine Zu-
nahnie von 1236 oder 6,7 Prozent . Die Zahl der
weiblichen Mitglieder beträgt 29 262̂ (25 461
Frauen , 3801 Jungfrauen ) geglen 18175 im ver-
gangenen Jahre . Hier beträgt die Zunahme erheb¬
lich mehr, nämlich 11 087 oder 61 Prozent.

Das K.-B. besteht setzt in 25 Diözesen, in 23
deutschen und 2 österreichischen. Die Gesamtzahl der
Ortsgruppen weist die stattliche Höhe vone 461 auf,
so daß im Durchschnitt ans jede Ortsgruppe 106,2
Mitglieder entfallen.

Unter den Diözesen stehen die großen Bistümer
des Nordens und Ostens an der Spitze. Paderborn
mit 109 Ortsgruppen und 12 636 Mitgliedern
(11 184 im Vorjahre ), Münster mit 78 Ortsgrup¬
pen und 10 473 (6811) Mitgliedern , Köln mit 76
Ortsgruppen und 7953 (4896) Mitgliedern und
Breslau mit 39 Ortsgruppen und 4704 (4631) Mit¬
gliedern. Sehr wacker hält sich die bei weitem klei¬
nere Diözese Osnabrück, die in 34 Ortsgruppen
4177 (2797) Mitglieder zählt. Schwieriger liegen
die Verhältnisse im Süden : doch wird die unver¬
zagte Arbeit tüchtiger Führer mit der Zeit gewiß
ihre Frucht tragen . _

Ein Werk des großen sozialen Mainzer Bischofs.
Ans eine 60jährige Tätigkeit blickt in diesem

Jahre die St . JosephS-Knabenaiistalt zu Klein-
Zimmern in Hessen zurück. Sie wurde 1863 durch
den Bischof Wilhelm Emanuel Freiherr v. Ketteler
unter großen Opfer gegründet, tut Jahre 1864̂ er¬
öffnet und dem Betriebe übergeben. Die Anstalt
war zunächst für arme Waisenkinder und für ver¬
lassene, in traurigen Verhältnissen lebende Schnl-
knaben bestimmt. Bei Eröffnung der Anstalt tra¬
ten vier Knaben ein. Im Jahre 1889, dem -vahre
des 25jährigen Bestehens, zählte die Schule 69
Schüler und 21 Zöglinge wurden in der verschiede¬
nen Betrieben unterrichtet . Bis zu diesem ^ ahre
waren in der Anstalt 460 Knaben verpflegt worden.
Zur Zeit hat die Anstalt einen Zöglingsbestand von
188 Kindern. Die Gebäulichkeiten der Anstalt re¬
präsentieren zur Zeit einen Wert von 280 9o3
der Grundbesitz einen solchen von 17a 148 M.

Vermischtes.
Der „Millioiienoukel ans Amerika".

* Paris , 10. Juli . Das kleine Dörfchen Frais-
sinet in der Nähe von Montpellier befindet pch
in großer Aufregung. Dort ist die Nachricht em-
getroffen, daß ein Einwohner des Dorfs , der vor
langen Jahren ansgewandert ist, in Amerika jetzt
starb und seinen Anverwandten in Fraissinet die
Summe von 30 Millionen Dollar hinterlassen habe.
Der Name des Millionenonkels ist E 0 m b e m a l e,
und damit fängt das tlnglück an, denn ein großer
Teil der Bevölkerung des ans kaum 350 Seelen be¬
stehenden Ortes führt diesen Namen und niemand
weiß nun richtig, wer eigentlich der Erbe des
Goldonkels ist. Alles ist in fieberhafter Tätigkeit,
die Papiere aufzufinden, um sich als rechtmäßiger
Erbe der hinterlassenen Millionen auszuweisen.
Diese Beschäftigung nimmt die Bewohner Frcüsst-
nets so stark in Anspruch, daß die Erntearbeit voll-
kommen ruht und die Bevölkerung zweifelsohne
einer Hungersnot ausgesetzt sein wird , wenn sich
der schöne Traum nicht verwirklichen sollte.

-- - ; i lK
ü Prenk Bibdoda. <, -

Von dem vielgenannten albanischen Miriditen-
häuptling , dessen zweideutiges Verhalten bei dem
Entsatz Durazzos noch in frischer Erinnerung sein
wird, entwirft „G 0 t t l i cd"  im „Tag " folgendes
Charakterbildcheii:

-Prenk Bibdoda . . . in dem Klang
Liegt so etwas Mulmiges mang.

Keiner bei den Albanesen
Ist so oft genannt gewesen.

Täglich in dcm Zeitnngsblatt
Findet „Prenk Bibdoda,', statt.

Scheußlich schwankt in der Geschichte
Sein verdächtiges Gesichte.

, ' Schließlich fragt man schlechterdings:
' ' ' Kämpft er rechts? Kämpft er links?

' Er gehört zu allen zweien
’ Ter Parteien,

Wo er mit gewaltiger Jaust
Maust —

( Und, wenn es ziliu Klappen kömmt,
- , Klemmt.

; Des Besitzes mächtiger Trieb
Wirkt in diesem Heldentyp.

* Wenn er bares Geld sieht, packt er's —
, Drum das Schwanken des Charakters.

Aaaabcr sonst verläßlich-brav
(Wenn es nicht das Geld betraf) :

Sonst int ganzen eine Perle
Von biderbem, treuem Kerle.

Ein bescheidener Dieb!
* Oeail, 7. Juli . Ein Diebstahl tu Höhe von

100 000 Frank in Banknoten wurde gestern bei der

hiesigen Filiale der Algerischen Bank verübt. Die
Summe war im Geldschrank anfbewahrt , in dessen
Fächern sich noch1 9 M i l l i 0 n e n F r a n ke n be-
ünden . Die polizeiliche Unterstichung verlief bis¬
her ergebnislos . - : - '■*' /"*•>.«

* „Wenn ich zehn Franken hätte
In einer Hamburger Volksschule war vor knizeui
den Kindern der unteren Klassen das Aufsatzthema
aestellt worden: „Was würde ich mit zehn Mart
nnfangen?" Ucber das kuriose,Resultat ist seiner
Zeit berichtet worden. In einer Schweizer
Bergs  chn l e ist nun neuerdings den Kindern
dasselbc Thema gestellt worden. Es ist nach der
„Zeitschrift für Jugend -Erziehung und ^ ugend-
'ürsorge" erstaunlich zu sehe», wie verschieden die
Wünsche der G r 0 ß st a d t ki n dv r von denen
der B a u e r n ki n d e r sind. Die 'emen denken
nur an Putz , Süßigkeiten und mobcrnf
V ergn  ü gu  n g en:  die anderen, die Natnr '-
nahen, erträumen nur ganz primitiv  e Schabe,
So schreibt ein kleiner Bub: „Wenn ich zehn
Franken hätte, täte ich ein junges Schäfchen taiR
en. Für dxn Winter suchte ich ihm im Wal?

Futter , daß es nicht hungern müßte. J >n Som .-
mer ginge ich mit ihm auf die Weide und fruiottf
es. An dem Tierchen hätte ich große Freude. Wenn
es dann groß wäre, so gäbe es schöne Wolle, wo¬
raus man Strümpfe und Tuch machen konnte,.
Die Lämmchen sind die nettesten Tierchen, die ich
kenne. Sie ' machen viele lustige Sprünge , so das;
man manchmal lachen muß. Wenn es dann ge-
lammert hätte, so hätte ich noch iltehr Freude als
an einem Lämmchen. Das erste Lämmchen hieße
Ltransköpfchen. Und die anderen drei : Subertier-
chen und Dnmmköpfchen und Schlmgeli. ' Ein
kleines Al ä d che n, das sehr ökonomisch veranlagt
ist, meint : „Wenn ich zehn Franken hatte so wurde
ich Hübner kaufen. Wenn diese Eier legten, so
könnte ich sie verkaufen. Dann wurde ich von dem
Geld, das ich löste, einen Hahn kaufen. Dann
legte ich einer brütenden Henne die Eier ins Nest,
damit sie sie ansbrüte . Ich würde große Freude
haben, wenn dann die Küchlein ans den Eiern
kröchen. Diese würde ich füttern , bis sie groß
wären und Eier legten, und dann könnte ich sie
wieder verkaufen. 9tach und nackt könnte ich die
Hühner auch verkaufen. So brächte ich eine ganze
Summe Geld zusammen und könnte es in die
Kasse legen, damit es Zins trüge . So würde ich
ganz reich." _
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

jmiif IPMil Wle
in der Zahnzeit des Kindes wird die Mutter
durchwachen, die ihm vor und wahrend dieser
Zeit Scotts Emulsion gibt.

Viele Mütter bestätigen, daß Scotts Emulsion
ihren Kleinen während des Zahnens ein Segen
gewesen ist und ihnen zu starken, gesunden
Zähnchen verholfen hat.

Die Vorliebe der Kleinen für Scotts Emul¬
sion ist bekannt, weniger die Tatsache, daß
das Präparat im Sommer ebenso gut schmeckt
und bekommt ivie zu jeder anderen Jahreszeit.
Auch im Sommer ist und bleibt das beste
Kinder-Kräftiguiigsmittel

Scotts  Vmnlsion.

weiden sofortu.sehr billig
repariert und überzogen

Erste Limburger Scbirm-
fabrik mit elektr. Betrieb

Jean Kaiser Nachf.
4038 Flathenbergstraße 2.
Riesen -Auswahl in Schirmen und Spazierstöcken.

rdMi
dis beste Ühenmüdisiei'Fe

| von Berg «taan & Co., Rmdebeni , !Cr zart«, iwifl» Hautj
l bleoderd rjiiseo Teist , a Stück SO Pfg. Cber&U tu  heben , f
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T Waschlo.bleicht  selbe,gsrtalfrT  tmdrfdl.
Entfernt CacsozQbst:Tinte-etc.necJcBft.

Bedarf rur Empft-hlvag deiner»eittagrvssen innoocto.-■tnTTrvrV’Tii»*
6b

Fertige Herren- und Knabenbekleidung IbiUigste
— Anfertigung nach ilass . —/ Preise.Wim. Lünard senior,umm. mmi.



Der letzte Rest
meines noch großen Lagers

soll jetzt während des

Saison - Ausverkaufs
unbedingt noch sehr schnell geräumt werden. Trotz der

kaum glaublich billigen Preise
habe ich deshalb einen Teil der Waren

nochmals im Preise herabgesetzt.
Alle Damen, welche Wert auf gediegene Qualität und
durchaus solide Ware legen , dabei aber billig kaufen

wollen, ist mit meinem heutigen Angebot eine

Staunen irregende günstige xaulgeiegeniieii
geboten.

Der letzte Rest
Damen -Blusen

Kostüm - Röcke

Weiße Kleider

Mousseline - Kleider

Mäntel
jetzt zu

konkurrenzlos billigen Preisen.

Unsere Leistungen in Damen -Konfektion sind In diesem Saison -Ausverkauf übertreffen wir
als die billigsten bekannt. alles bis jetzt von uns gebotene.

MW! Unrats in iltn!
Sonntag , den 12. Juli findet im Gasthaus „ftuui

Westerwald" 7128

Großes Tanzvergnügen
statt . — Alles springt , alles rennt , alles strömt zum

deutschen Herz!
Für gute Speisen u. Getränke ist wiederum bestens gesorgt.

Es ladet ergebenst ein Simon Herz , Gastwirt.
--- -- Auf nach Caden zum deutschen Herz! —

VMMW>MMull
E. G. m. b. H.

Sonntag , den 19. Juli 1914, nachm. 2 Uhr findet
im Lokale des Herrn Scliwcd , Gasthaus „Zur Stadt
Wiesbaden ", eine außerordentliche

Generalversammlung
statt . 7140

Tagesordnung:
1. Ersatzwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes,
2. Satzungsnachtrag betr. Kündigungsfrist,
3. Anträge.

Ier Sorffanö
ne«Simfiuraetö» n.Men ins8.6.*.».!.

Ant. Viktor, Josef Zimmermanti. Leonh. Poppe.

MßM EMME!
' .NEW

*■H «. ?

Auf die wiederholte Bekanntmachung der Main¬
kraftwerkeA.-G., Betriebs-Abteilung Limburg, die
Ausführung elektrischer Installationen im Anschluß
an das Elektrizitätswerk Limburg betreffend—
— bezugnehmend, erklären wir, daß dieselbe für
die von uns hergestellten Installationen nicht zu¬
trifft, da wir laut Vertrag ebenfalls zur

WWW klekWklW unü« -
MM in kt amt Mm

berechtigt sind.

tn. b. H ., 6271

Limburg a. d. L.

grob Pfund

Pyramiden-
Fliegenfänger

3 Stück f4 4

Limburg. Frankfarterstr, 3, Tel, 193,

Met ©orbenbinöer trorriin I.R.P. WWM
Die Schlager für 1914

find trotz der großen Konkurrenz

WM 8m-MMitam.
MM >W SM « » .

daher versäumen Sie nicht, während de Markttager meine

Spesial -AnsstMmtg
in den neuesten Maschinen und Geräten

zu besichtigen.

MW, Schmidt,
Limburg a * d » L . , Drezerstratze 82*

Erstes und größtes Spezialhaus für landmirtschastl. Maschinen
und Geräte Limburgs und Umgegend.

Grostes Ersatzteillager speziell für Mähmaschinen.
Reparaturwerkstätte . Telefon Rr . 125.

Wegen vorgerückter Saison gebe

ca. 119 Herren- Bnrschen-Aiizüge
sowie

12L Buckskin- u Kammgarn-Hosen
nur moderne, prima Sachen bis zur Hälfte des sonstigen

Preises ab. 7129

Jos « KaitsclieMt,
Obere Grabenstr . 10. Limburg . Obere Grabenstr . 10.

Äiit MMkil
oder Mädchen  für besseren Haushalt auf zirka 8 Stunden
täglich gesucht. 7137

Näheres in der Expedition des Blattes.

Mnhlenverpachtung.
Die Herrenmnhle in

Hohenstein» Kreis Unter¬
taunus (neuzeitlich einge¬
richtete Wassermühle mit
Bäckerei, bis 70 Ctr . tägl.
Leist., 5 stöck. Fabrikgeb ., 2
stöck Wohnhaus Scheune,
Stallung .,9Morg .Wiesen)ist
f. 1400 Bk. p. Ir . z. verpachten.

Näh . durch ör . Minor
6290 in Leipzig-Möckern.

Ein braves , sauberes Mäd¬
chen, welches schon in bes¬
seren Häusern gedient hat,
für alle Hausarbeiten auf
sofort gesucht. 7136

Hotel zur Post, Rennerod.

In unserer Zentrale heute

3 Waggon
neue

Kaiserkronen*
Kartoffeln

3 Pfund 20 4
IO Pfund 65 4 , Ztr. incl. Sack 6 . 25 M

Nene ZwiebelnP,„„d15-,
I ’Wag 'g -on

Große saftige Cltl *OSI © l|
2 Stück II 4,  IO Stück 53 4

extra=große 7 4,  IO „ 65 4
Billiger

Einmach-Zucke!*
gemahlener Zucker
und Crystall fein Pfund iVM . 4



Die Wiener Börse zeigte gestern nach er¬
neuten scharfen Kursrückgängen ein nahezu panik-
arrtiges Aussehen infolge politischer Befürchtun¬
gen wegen Serbiens.

Die Lausitzer Tuchfabriken  beschlossen,
am 18. d. M. ihren Betrieb einzustellen, falls bis
dahin nicht die Lohndifferenzen mit den Arbeitern
geregelt sind.

Geh. Justizrat Universitätsprofessor G ü t e r-
.>o cf, Mitglied des Herrenhauses , ist im Alter von
'4 Jahren rn Königsberg g e st o r b e n
„ Sähe verlautet , soll für Bosnien  und die
§ H 1'V 1 Statthalter ernannt werden.

-vZNS u d a I b a ni e n sollen viele Serben und
Griechen zur Unterstützung der Epirotcn angekom-mcn fern.

Die U e b e r s chw e nt m u n g in der chinesischen
Provinz Chanan  hat unabsehbaten Schaden an¬
gerichtet. Viele Mensckien sind umgekommcn. Eine
Hungersnot ist unausbleiblich.

Die türkisch - griechische Austausch-
ui Mission hat ihre Arbeiten begonnen.
Bedrohliche Lage in D u r a z z o.
Ein Angriff auf die Hauptstadt Mexiko  wird

in Washington erwartet.
Wie aus Madrid  verlautet , soll General

Lyautey  aus Marokko zurückberufen werden.
t ' renkBib Do da  wurde zum albanischen

Minister des Aeußern ernannt.
. TÜe a u f st ä n d i s che n Albanier  wünschen

einen einheimischen Fürsten.

x Ist die angelmrdigte rust.
Probemovilmachung harmLss?
, Von etwa drei Wochen wurde die Welt durch die
lakonische Mitteilung aus Petersburg überrascht,
oast m ganz Rußland , mit Ausnahme des Kasan-
7 nS,| 7 ' , Q die Reserve - Jahrgänge19U7  1909 , also für drei volle Jahr-
0 0 ” 9 L4 n ^ en  Truppengattungen , zum Herbst
auf »Wochen  eine P r o b e m o b i I m a chu n g
angeordnet sei. Und als diese kurze Ankündigung
1 » or militärischen Kreisen Wiens und Berlin gro-

r Amehen imf) nicht geringe Beunruhigung ver¬
ursachte, beeilten sich russisch - offiziöse
J*e “ c r ,n um die Wette, zu versichern, daß es ganz
falsch sei, von einer russischen Probemobilmachung
zu sprechen; sondern man habe es lediglich mit
stNiplen und harmlosen R e s e r v i st e n - U c b u n-
<rrvrti."H *un ' iuw solche alljährlich in allen großen
Militarstaaten abgehalten werden. Daß die Einbe¬
rufung in diese mJahre gerade zum Herbst geschehe,
so hieß,es in der offiziösen Darlegung weiter , habe
darin seinen Grund , weil im Herbst die Ernte ein¬
gebracht sei und weil in dieser Jahreszeit die gro¬
ßen Sommerlager der russischen Armeekorps
für die Reservisten frei ständen. Ren sei

m diese Herbst - Reserveübungen auf
sechs Wochen verlängert seien. Doch "das sei
eben ein Glied in der Kette des neuen großen
Wehrprogramms , mit dem in Deutschland und
Oesterreich die militärischen Behörden und die Dip-
lomatie schon lange rechnen. Außerdem handle es
sich nur um etwa 500 000 Mann , aber nicht um
eine volle Million , wie man in Wien zu glauben
scheine.

Prüfen wir nun einmal die ganze Sachlage und
me von russisch-offiziöser Seite vorgebrachten Er¬
läuterungen und Entschuldigungen ans ihre Stich¬
haltigkeit!

Zunächst möchten wir bestreiten, daß im Herbst
die bäuerliche Bevölkerung, die in Rußland ja bei
weitem übkrwiegt, am ehesten abkömmlich sei. Im
Herbst müssen die Stoppelfelder gepflügt und die
Wintersaaten für das nächste Jahr bestellt werden.
Dazu kommt die Kartoffelernte , welche gewiß keine
Nebensache ist. Die beste Zeit für militärische kleb

ungen wäre der Winter , der ja auch in Deutschland
in Zukunft dazu benutzt werden soll. Ebenso f a-
denscheinig  ist der Grund , daß zum Herbst in
Rußland die großen Sommerlager für die Reser-
visten-Uebungjen frei würden . In derselben Zeit,
da die russischen Linienregimenter in den Sommer¬
lagern Felddienst üben, sind naturgemäß die
K a s e r n e n leer und könnten von den übenden
Reserven ohne weiteres bezogen werden. I » dieser
Weise ist die Sache auch bisher in Rußland wie in
Deutschland gehandhabt worden. Wenn man da¬
rum in Rußland von der alten bewährten Tradi¬
tion abweicht, so wird man dafür triftige
Gründe  haben , wie wir noch sehen werden. Was
aber die Zahl  der zur russischen Herbstübung be¬
orderten Reservisten anlangt , so ist die russisch-offi¬
ziöse Angabe von 600 000 Mann bei weitem zu ge¬
ring gegriffen. 3 volle Jahrgänge der Reserve be¬
deuten für die russische Armee, die zur Zeit eine
Friedensprüsenzstärke  von 1 200 000
Mann aufweist, zuui mindestens 600 000 Mann,
niag man den Abgang auch noch so hoch berechnen.
Da die zur Herbstübung einberirfenen Jahrgänge
1907, 1908 und 1909 bei einer durchschnittlichen
Dienstzeit unter der Fahne von 4 Jahren erst in
den Jahren 1911, 1912 und 1913 zur Entlassung ge¬
kommen sind, so muß eine so frühe Mafsen-Einbe-
rufnng zu einer Reserveübung von 6 Wochen dop¬
pelt auffallen. Ein wirkliches Nebungsbedürfnis
liegt zum mindesten bei dem Jahrgang 1909 nicht
vor, weil dieser ja erst seit wenigen Monaten zu
Hause ist.

Da ferner die russische Armee nach neuestem
System ihren ältesten Jahrgang erst dann  zur
Reserve entläßt , w a n n die frischen Rekruten ans-
gebildet sind und in die Kompagnien eingestellt
werden können (etwa im Februar ), so wird der
faktische Bestand des tust . Heeres im Herbst dieses
Jahres 1 200 000 -st 600 000 Mann betragen, also
fast 2 Millionen  schlagfertiger und wohlausge-
rüsteter Krieger , die jeden Augenblick die Grenze
überschreiten und den Gegner überraschend über¬
fallen können.

ZurselbenZert  im Herbst vermindert
sich dagegen die deutsche Friedenspräsenz und ebenso

die der verbündeten österreichisch-ungarischen
Armee beim gewöhnlichen Lauf der Dinge um den
ganzen ältesten Jahrgang , der zur Reserve ent¬
lassen wird ; das wird für die beiderseitige Frie-
densvräsenz in Deutschland und Oesterreich für
die Monate September und Oktober zum mindesten
ein Minus  von 600 000 Mann ansmachen. Wäh¬
rend demnach in der kritischen Herbstzeit die russi¬
sche Armee ungefähr zwei Millionen schlagfertiger
Krieger unter den Fahnen vereinigt , schrumpft zur
selben Zeit in Deutschland und Oesterreich-llnqarn
d! ekriegsbereite Friedenspräsenz um 600 000 Mann
zusammen.

Wir fragen : muß nicht schon die bloße Gegen¬
überstellung obiger Armeeziffern in Wien und bei
uns bedrohlich wirken und ernstliche Befürchtungen
erregen? Und weiter fragen wir : muß ein der¬
artiges Mißverhältnis in der augenblicklichen mili¬
tärischen Stärke und Bereitschaft auf gewisse Ge¬
müter jenseits der Grenzen nicht Kriegslust
auslösen und zum überraschenden Ueberfall ein-
laden??

Wir halten es für ausgeschlossen, daß man in
Berlin und Wien den fein ersonnen Plan des rus¬
sischen Kriegsministers General S u cho in l i n o w,
dessen stolzes Wort von der Erzbereitschaft
der russischen Arniee noch unvergessen ist, auf die
leichte Schulter nimmt und sich mit billigen russisch-
offiziösen Tröstungen abspeisen läßt . Die W i e -
n e r Presse hat bereits Lärm geschlagen, und sicher¬
lich zieht man auch in Berlin den Kasus in ernstliche
Erwägung und sinnt auf Gegenmaßregeln.

Ein eigentümliches Zusammen¬
treffen  war es, daß ungefähr zu gleicher Zeit

mit dieser angekündigten militärischen Machtent¬
faltung Rußland in Frankreich ein Name auf¬
tauchte, der ein Pr o g r a m m bedeutet, nämlich
Herr D e l c a ssä als französischer Kriegs-
ministe  r . Der alte Ränkeschmied von 1906 her,
der damals durch die Marokko-Affäre um ein Haar
einen Weltkrieg entzündet hätte würde zum Herbst
vorzüglich in die verlockende Situation hineinge¬
paßt haben. Nun hat zwar der unerwartet schnelle
Sturz des Ministeriums Ribot den intriganten
Revanchemann mit hinweggefegt, aber wir fürchten,
daß die militärischen Kraftanstrengungen abholde
A er a Vi v i a n i in Frankreich nicht lange Bestand
haben dürfte und daß auf das Kabinett Diviani in
wenigen Monaten eine Regierung folgen wird, in
welcher Delcastä und seine Gesinnungsgenossen
maßgebenden Einfluß haben. Die L i n ks m e h r-
h e i t der französischen Kammer steht auf schwachen
Füßen und ist in sich nicht ganz einig. Die franzö¬
sische Bourgeoisie  in ihrer übergroßen Mehr¬
heit ist auch heute noch von der Revanche-
Idee  befangen ; das ist der springende Punkt der
politischen Situation ! Man wiege sich darum bei
uns in Deutschland in keine falsche Sicherheit.

Aber selbst wenn Zar Nikolaus  durchaus
friedlich gesinnt bleiben sollte und den kriegslustigen
Elementen in seiner Umgebung auch in Zukunft
Zaum und Zügel an legen würde, wird die rus¬
sische Diplomatie,  zumal unter der Leitung
eines so gerissenen Fuchses wie Sassanow, die im
Herbst eintretende militärische Ueberlegenheit Ruß¬
lands zweifellos auf dem diplomatischenSchachbrett
bis zum Aeußersten ausnutzen. Und die russisch-
französisch-englische Freundschaft wird schon dafür
sorgen, daß gerade zum Herbst die heikelsten Fragen
angeschnitten und aufs Tapet gebracht werden. Al¬
so auch schon aus dieser Rücksicht: Aufgepaßt!
Videant consules, ne guid detrimenti capiat res
publica!_

Deutschland.
* Zabcrncr Nachklängc. Wie ans Hirsingen im

Oberelsaß berichtet wird , sind zwei Gestellungs-
Pflichtige zu 45 bezw. 35 Geldstrafe verurteilt
worden, weil sie einen Gendarm durch die Worte
„Dreckschwab" und „Hungerleider " beleidigt hatten.
— Wegen ösfentl. Beleidigung, die erblickt wurde
in den Ausdrücken: „Chien Prussien" (Prenß.
Hund) und „Merde la Pruste " wurde der Gefreite
Julian Hannesse aus Hayingen vom Kriegsgericht
Metz zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

*' Bayerische Bauern bei König Ludwig. M ü n-
chen , 9. Juli . Der König von Bayern hat eine
Abordnung des Niederbaverischen Bauernvereins,
einer Zentrumsorganisation , empfangen, die mit
ihrem ersten Vorsitzenden, Reichsrat Frhrn . v. A r e-
t i n, erschienen war , um E i n s p r u ch zu erheben
gegen die mit königlicher Verordnung erfolgte
Neuregelung  der V o l ks f o r t b i l d u n g 8-
f cf)u I e. ' Ihre Verlegung auf einen Werktag und
die Vermehrung der Unterrichtsstunden bedeute
eine Schädigung des Bauernstandes , dem Arbeits¬
kräfte entzogen würden . Die niederbayerischen
Bauern baten den König, ihnen eine schule zu
erhalten , wie sie die Bauern brauchen, mit geist-
licher Schulaufsicht, in der neben Religion auch
Schreiben, Lesen und Rechnen gelehrt isterde. Der
König erwiderte,  er werde n i e seine Zu¬
stimmung zu einer Verordnung geben, die irgend¬
wie den Bauernstand schädigen könne. Der Sul =
tusniiniste  r , der der Audienz beiwohnte, führ¬
te aus , daß die Verordnung über die Volksfortbil¬
dungsschule keineswegs schematisch in Vollzug gesetzt
werden solle; es solle vielmehr die weitest¬
gehende Berücksichtigung der ört¬
lichen Verhältnisse  Platz greifen. In an¬
deren Gegenden Bayerns sei man mit der Ver»
legung der Fortbildungsschule auf einen Werktag
einverstanden. — Wie ich hierzu erfahre, ist wäh

rend der Uebergangszeit bis zum Jahre 1917 in der
Verordnung bereits ein weitgehender Dispens zur
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse vor?
Händen. .

* Die Fideikommißgesrtz-Kommission des Abge-
ordneteuhguses beendete am Freitag die 1. Lesung.
Zunächst wurde der zweite Teil des Entwurfs , Fa-
milienstistungen, erledigt, über den gestern eine
Subkommission beraten hat. Das Ergebnis dieser
Beratungen war ein Kompromiß sämtlicher bür¬
gerlicher Parteien über den bereits vom Herren¬
hause stark veränderten § 186 der Vorlage, Ivährend
die übrigen Bestimmungen dieses Teiles unverän¬
dert nach der vom Herrenhause vorgenommenen
Umgestaltung bestehen bleiben.

* Die Fischrreigesetz-Kommission des Abgeord¬
netenhauses erledigte ohne wesentliche Aenderun-
gen den Abschnitt „Fischereibezirke". Danach kön¬
nen Fischereiberechtignngenin offenen Gewässern,
wenn ihr geringer räumlicher Umfang eine volle
wirtschaftlicheAusnutzung des Gewässers nicht ge¬
stattet und ihre Einbeziehung in eine Genossenschaft
unausführbar erscheint, auf Antrag der Fischerei-
behörde oder eines Beteiligten durch Beschluß des
Kreis -(Stadt -)Ausschr>.sses in der Weise vereinigt
werden, daß aus zusammenhängenden Gewässer-
strecken desselben Gemeinde- oder Gutsbezirks ein
gemeinschaftlicher Fischereibezirk gebildet wird.
Beim Abschnitt „Fischereischeine und Fischerei-Er¬
laubnisscheine" wurde im § 85 beschlossen, daß die
Vorschriften über die Lösung von Fischereischeinen
keine Anwendung finden auf die Fischerei in Ge¬
wässern, die von Grundstücken im Eigentum des
Fischereiberechtigtenbegrenzt sind, sowie in künst¬
lich angelegten ablaßbaren Teichen, sofern sie nicht
Teile eines Wasserlaufs sind. Die im Entwurf
vorgesehene Stempelgebühr von 3 Jl wurde ab-
gelehnt und Stempelfreiheit beschlossen.

* Geburtenrückgang in den bayerischen Grosz-
städten. Nach Blättermeldungen hat der Geburten¬
rückgang in den bayerischen Großstädten auch im
verflossenen Vierteljahr angehalten . Soweit bis¬
her statistische Feststellungen vorliegen, betrug er
in München 2,1 Prozent , in Augsburg 1,8 Prozent
und in Nürnberg 6,4 Prozent.

Vom Hansabund . Kürzlich frug die Deutsche
Volkswirtschaftl. Korresp. den Hansabnnd, ob er
sich nicht mit seiner Liquidation beschäftige. Nun
erwidert der Hansabund, er habe durch eine „ver¬
ständige Finanzpolitik Jahr für Jahr Ersparnisse
und damit Steigerung des Vermögens erzielt". Wie
hoch daS Vermögen des Hansabundes ist, weiß man
aber nun immer noch nicht, und die „verständige
Finanzpolitik " soll zum guten Teil in Entlassungen
oder Verkürzungen von Angestellten bestanden
haben.

* Wünsche der Eiseilbahil-Weichensteller 1.
Klasse. Die Weichensteller 1. Klasse Beetz-Berlin,
Keller-Frankfurt a. M. und Liefeldt-Berlin hatten
als Vertreter der Weichensteller1. Klasse eine Kon¬
ferenz im Ministerium der öffentlichen Arbeiten
mit Ministerialdirektor Hoff und Geh. Oberregie¬
rungsrat Dr . Cuny. In erster Linie ist unter den
verschiedene» vorgebrachten Wünschen die Bitte um
Gleichstellungmit den gehobenen Unterbeamten zu
erwähnen. Weiter sollen die durch die neue Besol-
dungSnovelle entstandenen schweren Härten besei¬
tigt werden. Als den besten und gangbarsten Weg
hierfür wird vorgeschlagen, daß eine Vordatierung
des Besoldungsdienstalters stattfindet. Keller-
Frankfurt führte dann aus , daß die Weichensteller
1 Klasse zu den gehobenen Unterbeamten gehörten
und auch äußerlich die Gleichstellung mit den ge¬
hobenen Unterbeamten wünschten. Die Dienst¬
leistungen seien an Schwere und Verantwortung
dem Dienste der anderen gehobenen Unterbeamten
gleich. Ministerialdirektor Hoff erwiderte , daß
eine Schädigung durch die neue Besoldungsnovelle
nicht eintreten solle; es würde eine Vordatieruneg
des Besoldungsdienstalters erfolgen. Die Arbeiten
dazu seien bereits im vollen Gange . Im weiteren

Unpolitische Zeitläuse.
Berlin , 10. Jul(Nachdruck verboten.)

Lieber Freund!
Das Reisefieber ist also auch bei euch ausg

orochen? Gegen diese Krankheit hilft nur Lus
Veränderung. Die Kur ist unter Umständen kos
IPielig und beschwerlich; die Heilwirkung tritt abl
ucherer und schneller ein, als beim Keuchhusten.

Wenn du mir znmutest, dir einen „Fingerzeig
w geben über das lohnendste Reiseziel, so teilst d
nnch für dummer, als wie ich aussehe. Was hät:
sch denn davon? Nichts anderes, als daß ik
lchneßlich mich verantwortlich machtet für al
Enttäuschung, alles Mißgeschick und alle gesalzene
-Rechnungen, die euch betroffen haben. Sehe jede
wo er bleche! Wenn ihr wie Buridans Esel ratle
Mischen zwei verlockenden Reiseplänen stellt, s
könnt ihr schließlich mit „Kopf oder Schrift " di
Sache ausraten . Im Grunde kommt es wenige
auf das Wohin  an , als vielmehr auf das Wi
und darüber will ich dir meine unmaßgeblick
Meinung nicht vorenthalten.
„{ Stimmung  macht es. Nehmt so wc
mg als möglich mit , aber eins  dürft ihr nick
veryeen . vonder guten Stimmung muß ein ur
erschopflicher Vorrat vorhanden sein.

Nichts ist leichter als das , denkt mancher, wen
er mit einer geschwellten Kolumbusbrust aus de
Ture seines langweiligen Heimes tritt . Aber di
Attentate auf die Stimmung lassen nicht auf sic
warten Schon auf dem Wege zum Bahnhof wir
diese oder )ene Vergeßlichkeit entdeckt. Auf der
cswrc -r 'jkchi enweder hasten oder Wärter
A " Ei,enbahnabteil herrscht entweder Stickluj
iw , besten Eckplätze sind schon fori

Dw Mitreisenden sind keine Enge!
bat Verspätung ; wenn der Schlendria

feiS ?J djt 'J ey anm M den Anschluß und er
mck wmr ' s Nachtquartier nicht! Kinder, mach
Kinder ^ -? schmutzig! Kinder, sitzet doch still
-inen M ;8r laut ! Da hat Mutter scho:
Obstfleck anf rw ftrll rrKleide  und Vater eine:
raum riptft -e 6 Wen Hose. Ach, in dem Neben

) ^ fürchterlich; Ich bekomme schon Kopj

schmerzen. . Nun aber schnell aussteigen, sonst be¬
kommen wir den Omnibus nicht mehr. Natllrl ' ch,
ein Riß im Mantel , und dabei kostet eure Trödelei
noch eine teure Droschke. Na, der Wirt hat kleine
Zimmer und große Preise , harte Betten und
weiche Butter . Bei diesem heillosen Lärm auf dem
Korridor und nebenan kann ja kein Murmeltier
einschlafen. Ich glaube, mich beißt was. Wenn
es nur erst Morgen wäre. Was ist denn das für
eine Bimmelei und Rennerei schon um 6 Uhr früh,
wo der übermüdete Mensch noch einen Happen
Schlaf nehmen möchte?

Usw., usw. Bei all den kleinen und größeren
Zwischenfällen kann man sich ärgern , man kann
sogar schelten und schimpfen, man kann schließt' ch
i» Zank und Zorn geraten, _ wenn man nicht die
gehörige Portion guter Laune mitgenommen hat.

Den Menschen auf Reisen geht es ähnlich wie
den rollenden Rädern . Das ist eine ewige Rei¬
bung. Die Achsen und Räder würden sich bald beiß
laufen, wenn sie nicht fort und fort mit Schmieröl
versorgt würden. Reisendes Menschenkind, schmiere
dich alle 24 Stunden des Tages mit Geduld!

Du meinst vielleicht, der Zweck deiner Reise sei
Erholung , Belehrung , Genuß und Vergnügen,
aber keineswegs Uebung in der Tugend der Ge-
duld. Ach, ich will auch keine Moralpredigt hal-
ten, sondern nur von deinem eigenen Vorteil
reden. Wenn du nämlich ungeduldig wirst, so er¬
reichst du damit weiter nichts, als die Verdoppe¬
lung des Aergers . All deine Klagen und Be¬
schwerden können ja bis auf das Tüpfelchen vom i
berechtigt sein; trotzdem brauchst du sie nicht in
Worte zu fassen oder gar aufs Papier zu bringen,
denn das Schelten über die Menschen und ihre
Einrichtung bringt ebensowenig Nutzen, als die
Kritik des schlechten Wetters . Du triffst schlechte
chßNy- faule Zimmermädchen, ungeschickte Kellner,
rücksichtslose Nachbarn. Denkst du vielleicht, daß
du durch einige kräftige Sprüchlein nachholen
Amist, was die Erziehung bei diesen Leuten ver¬
säumt hat ? Nein , du mußt die fremden Menschen
so ver,chleißen, wie sie sind, und wenn sie es gar
zri arg treiben, so versuche dein Glück anderswo.
Durch Aufregung und Schelten tust du den Leu¬

ten zil viel Ehre an und dir selber fügst du Scha¬
den zu. Wenn du aber ruhig und fest dastehst wie
ein Fels in den tückischen Wogen der Widerwär¬
tigkeiten, so löst sich jede Gednldprobe in Wohl¬
behagen auf.

Soll man auf der Reise den Mund geschlossen
halten ? Nein, im Gegenteil, man soll vielmehr
die Zunge an der Beweglichkeit des übrigen Kör¬
pers teilnehmen lassen. Aber nur in freundlicher,
friedlicher, gemütlicher Plauderei . Kein scharfes,
hartes Wort darf über die Lippen kommen. Wenn
dir ein solches aufstößt, so schlucke es wieder hinun¬
ter und setze angesichts der menschlichen Unvoll¬
kommenheit ein süßsaures Lächeln auf. Einige
pflegen in den Geduldsproben ihre Nerven durch
einen schlechten oder guten Witz zu erleichtern; das
ist aber nicht allen anzuraten , denn ein witziges
Wort findet nicht immer den richtigen Ort und
kann manchmal wie ein Streichholz in der Gas¬
kammer wirken. Besser als der scharfe Witz ist der
geschmeidige H u m o r, der alle Dinge von der
heiteren Seite anffaßt und die Dornen am Reise¬
strauch lächelnd beiseite schiebt.

„Bitte , recht freundlich!" sagt der Photograph.
Wer in Versuchung kommt, unwirsch zu werden,
der kann sich zweckmäßig einbilden, er stände jetzt
vor der photographischen Kamera und vor dem
Ausnahmetrichter eines Phonographen , damit
seine Mienen und seine Worte in diesem kritischen
Augenblick verewigt würden. Soll er seine Ner¬
venschwäche der Nachwelt überliefern ? Oder soll
er nicht lieber der Welt zeigen, daß die Nadel¬
stiche des Schicksals machtlos an ihm abprallen?

Ich habe schon viele Leute kennen gelernt, die
ein großes  Unglück, eine wirkliche Heimsuchung
mit wahrem Heldenmut ertrugen , die in bitterem
Schmerz und fressender Angst keine unnützen
Worte machten, sondern zielbewusst handelten.
Aber manche unter diesen flüchtigen Menschen
habe ich schwach werden sehen gegenüber kleinen
M i ß l i chke i t e n und Verdrießlichkei¬
ten.  Eine Mutter , die am Bett des todkranken
Kindes eine unerschütterliche Kraft bewährt , kann
durch einen zerbrochenen Teller aus dem Häuschen
gebracht werden, und ein Mann , der im Kugel¬

regen der Schlacht kaltblütig die letzte Patrone
abfenetn würde, kann zu einem haltlosen Polterer
werden, wenn ihm ein ungeschickter Mitmensch an
sein Hühnerauge stößt. Wir haben im allgemei¬
nen gar nicht so schlechte Nerven, — wenn ein ern¬
ster Anlaß vorliegt , unsere Nervenkrast richtig an-
zuspannen. Doch im alltäglichen Leben, bei dem
gewöhnlichen Haus - und Hofärger . da zeigen un¬
sere zivilisierten Nerven oft eine bedenkliche Reiz¬
barkeit. . Die Orientalen sind uns in diesem
Punkte überlegen. Der Orientale bewahrt immer
seine Ruhe, seine würdevolle Fassung. Und wenn
ihn etwas verdrießt , so läßt er sich doch nicht zum
Sckie'lten oder Poltern oder sonstigen nutzlosen
Ausbrüchen des Aergers hinreißen . Man sagt, es
sei fatalistische Gelassenheit; ich möchte es lieber
abgeklärte Lebensweisheit nennen ; denn durch
diese Unerschütterlichkeit des Gemüts und diese
lückenlose Selbstbeherrschung kommt er am besten
über die Unannehmlichkeit des Daseins hinweg.

„Mensch, ärgere dich nicht!" Vor 40 Jahren
war dieser Spruch ein Schlagwort des Tages , das
in kleinen und großen Plakaten zu haben war.
glaube, daß es jetzt noch sehr am Platze ist, und
zwar nicht bloß ans dem Reisegepäck, sondern auch
an den Türen zum Familienzimmer , zur Werk¬
statt, zu den Vereinslokalen usw. Mensch, wenn
du dich ärgern willst, so warte wenigstens einen
großen, gewichtigen Anlaß ab. Mach' nicht so viel
Aufhebens von jedem Mückenstich, sondern spare
deinen Grimm und deinen Zungenschlag, bis dich
leinmal ein toller Hund bedroht. —

Laßt euch die gute Laune nicht rauben . Nehmt
sie nicht nur mit auf die Reise, sondern bringt sie
auch in aufgefrischtem Zustande wieder zurück.
Alles läßt sich ertragen , — schlechtes Essen, fade
Getränke, Ueberfüllung, Lärm, Warten , faules
Wetter und gepfefferte Rechnungen —, wenn man
nur den Humor bewahrt und an diesem Gummi¬
mantel alle Widerwärtigkeiten abfließen läßt.
Dann bleibt man für die anregenden Eindrücke
der Reise empfänglich, und man hat etwas für sei»
Geld und seinen Schweiß!

Also Glück auf zur Sommerreise, wenn euch
danach der Sinn steht und sowohl der Geldbeutel



SSeifeffjfe der Unterhaltung wurde noch eine Reihe
oberer Wünsche erörtert , z. B. Gewährung von Ur¬
laub, wie ihn die gehobenen Unterbeamten erhal¬
ten, ferner die Erlaubnis zum Tragen der einreihi¬
gen Litewka usw. Zu allen diesen Wünschen äußerte
der Ministerialdirektor , daß er alles tun wolle, was
in seinen Kräften stehe, um die Interessen der
Weichensteller1. Klasse zu fördern.

* Lehreraufbesserung i» Mecklenburg. Das
Staatsministeriniu in Schwerin veröffentlicht einen
Regiernngsentwnrf , demzufolge die ritterschaftlichen
Lehrer in Mecklenburg-Schwerin — ihre Zahl be¬
trägt rund 600 — fortan Alterszulagen beziehen
sollen, die nach drei bis viernndzwanzig Dienstjah-
ren von 100 ans 800 Jl  steigen sollen. Weiter wird
diesen Lehrern gesetzlich eine Pension  zugesichert,
die von 300 Jl  nach zehn Dienstjahren auf 1140 Jl
( !) nach 50 Dienstjahren steigt.

* Ein jungkonservativer Reichsverband ist in
Bonn gegründet worden. Er hat sich die Aufgabe
gesetzt, die konservativen Ideale innerhalb der Ju¬
gend zu pflegen.

* Ausweisung von Dänen ans Schleswig-Hol¬
stein. Ans Apenrade wird nach Kopenhagen gemel¬
det, daß drei junge Damen aus Kopenhagen, die
in dem dänischen Versammlnngshanse und Heim
Sonderborghüs in Sonderburg Wohnung genom¬
men hatten , am Donnerstag morgen den polizei¬
lichen Befehl erhalten hätten , das Versammlungs-
Hans unverzüglich zn verlassen, wenn sie vermeiden
wollten, ausgewiesen zu werden. Es wäre ihnen
ferner mitgeteilt worden, daß dänische Touristen
von jetzt ab in den nordwestlichenKreisen sich höch¬
stens acht Tage aufhalten dürfen . Eine andere dä¬
nische Dame, eine Schwester der Wirtin des Ver-
saminlungsgebäudes in Sonderbnrg , habe gleich¬
falls den Befehl erhalten , sich einen anderen Woh¬
nungsort zu suchen, widrigenfalls sie ausgewiesen
stcr der Wirtin des Versammlungswürde1o,Wt .a
würde.

* Aus Hessen. In der Thronrede , mit der am
9. Juli der h e ss i s che La n d t a g g e s chl o s s e u
wurde , gedachte der G r o ß h er z o g, wie aus
Darmstadt berichtet wird , mit besonderer Be¬
friedigung der organischen Neuregelung der Bezüge
der Staatsbeamten und fuhr dann fort : „Es ge¬
reicht mir zur Befriedigung , daß die Vorlage über
die Revision der Ordensgesetze,  die ein¬
zelnen religiösen Orden und ordensähnlichen Kon¬
gregationen eine freiere Tätigkeit in re¬
ligiöser , charitativer und sozialer
Richtung  ermöglichen toll, oie Zustimmung der
Stände erlangt hat. Ich gebe mich der Hoffnung
hin, daß die daran geknüpften Erwartungen , es
werde der kon f e ss i o n e l l e Fr i e d e in meinem
Lande erhalten bleiben, sich vollauf erfüllen wer¬
den." Die Thronrede verbreitete sich dann über die
allgemeine Finanzlage n. konstatierte ihre günstige
Entwicklung, die besonders auf die Ueberschusi¬
nn t e i l e aus der Eisenbahnge  m e i n s cha ft
znrückzuführen sei. Unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen befriedige insbesondere, daß eine gesetz¬
lich geordnete Schuldentilgung , die der Großherzog
wiederholt als notwendig bezeichnet habe, in genü¬
genden! Maße sich jetzt verwirklichen lasse. Schließ¬
lich ging die Thronrede auf das Verhältnis zum
Reiche ein und erwähnte u. a. die weitere Inan¬
spruchnahme von Landesabgaben für das Reich zur
Stärkung der Wehrkraft.

Oesterreich- Nngür-t.
Aus Sarajewo

erhält die „Reichspost" folgende Mitteilungen : Die
zahlreich bisher gefundenen B o in b e n weisen eine
ganz einheitliche Herkunft auf : es ist ausgeschlossen,
daß dieselben im Inlands erzeugt worden sind. Sie
sind offenbar m i l i t ä r i s che Fabrikate  und
weisen die charakteristischen Merkmale jener Bom¬
ben auf, mit denen die s e r b i s che n K oinitad-
fchi - Banden  von der serbischen Militärverwal¬
tung versehen wurden und die mit Wurfbändern
auf weitere Entfernungen geschleudert zu werden
pflegten. Es gilt dies auch von einer Bombe, die
im Stadtpark von Sarajewo gegenüber der Landes¬
regierung ansgegraben worden ist und deren Fund
mit der Verhaftung des Arztes Dr . Stevo Popovic
vom Sarajewoer städtischen Spitale in Zusammen¬
hang steht. Es sind jetzt bereits sieben Personen
ermittelt worden, die, alle mit Bomben oder Revol¬
vern bewaffnet, zur Ausführung des Attentates be¬
stimmt Waren und an deren Seite eine ganze schar
anderer Verschwörer operiert hat.

Italien.
Malatesta als Kamincrkaudidat.

Es ist nun ausgemachte Sache, daß die Sozial¬
demokraten des sechsten Wahlkreises von Mailand
den Umstürzler Malatesta , dm bekannten Organi¬
sator der revolutionären Ereignisse in der Romag-
na und in den Marken, als Kandidaten für die
Kammer aufstellen, uni ihm dadurch die parlamen¬
tarische Immunität zn sichern und ihm die Rück¬
kehr nach Italien , wenigstens vorübergehend, zn
ermöglichen.

Balklmstimteir.
Griechenverfolgung am Schwarzen Meer?

Konstantinopel, 9. Juli . Die Berichte des öku¬
menischen Pttriarchates bezeichnen die Lage der
Griechen im Norden Kleinasiens als zunehmend
prekär. Aus den Schwarzen Meer-Häfen Samsun,
Trapeznnt und anderen Küstenorten beginne man
das griechische Element jetzt unter ähnlichen Be¬
dingungen wie aus der Provinz Smyrna zn ent¬
fernen.

In der gestrigen. Sitzung der hiesige nenglisthen
Handelskammer wurde von mehreren Mitgliedern
auf die schweren Schädigungen , welche der inter¬
nationale und besonders der englische Handel durch
die Brachlegung des griechischen Elementes erfährt,
hingewiesen.

als auch die Geduld dazu ausreichen. Dabei braucht
ihr euch nicht erhaben zn dünken über die „ge-
wöhnlichen" Leute, die sich keine Reise leisten kön¬
nen. Die können auch ihre Erfrischung haben,
toenn sie geschickt kleine Ausflüge in die schöne Na¬
tur veranstalten . . „Seht , das Gute liegt so nah."
Wer etwas weiter schweifen kann, inag sein Glück
wie Peter in der Fremde suchen; nur soll er neben
den, Postkreditbriese nicht die Geduld vergessen.
Die Reise ist ein Spiegelbild des Lebens, der
Wanderfahrt durch das irdische Leben. Mühevoll
find sie beide und dornenreich.

Vielleicht treffen wir uns über den Monat in
Münster:  denn die Fahrt zum Katholikentag
ist doch die schönste und fruchtbarste Reise.

Inzwischen bleibt zufrieden und gemütlich, auch
dann, wenn ein Kobold an euren Nerven zerren
lvill. Mensch, ärgere dich nicht — weder draußen,
noch daheiin. Jminer der alte.
__ __ _ . __ Onkel Fritz. I

Die Wirren in Albanien.
Entwaffnung der Einwohner von Dnrazzo.

Wien, 9. Juli . Die Neue Freie Presse meldet
aus Durazzo : Die Regierung fordert in einem Auf¬
ruf alle Bürger auf, die ihnen nach dem Gefecht
vom 17. Juni zur Verteidigung der Stadt über¬
gebenen Waffen wieder abzuliefern.

Tic Lage in Südalbanien.
Durazzo, 10. Juli . Die Epiroten nebst griechi¬

schen Truppen haben alle Gebiete, welche auf Grund
der Londoner Abmachungen geräumt waren , bis
auf vier Dörfer wieder besetzt, und auch diese wer¬
den die albanischen Streitkräfte wegen der Aus¬
sichtslosigkeit der Verteidigung räumen . Die Be¬
völkerung flüchtet nordwärts.

Lokales.
Liinlurg , 11. Juli.

— L i m bürg als Tag  u n g s o r t. Am
morgigen Sonntag sowie arn koininenden Montag
werden in unserer stadt drei bedeutende Ver¬
bände unseres Nassauer Landes zn ihren diesjäh¬
rigen Tagungen zusammentreten : Der H a n d -
w c r ke r v e r b and für den R e g.- Bezirk
Wiesbaden,  dem zahlreiche Handwerker ange¬
hören, wird bekanntlich in diesen Tagen hier seinen
1 7. V e r bandst  a g abhalten . Die Vertreter der
katholischen Arbeitervereine der
Diözese  L i m b n r g, zu denen zahlreiche katho¬
lische Arbeiter als Mitglieder zählen, treten
morgen int katholischen Gesellenhause zu
ihrem Delegiertentage zusammen. Außerdem wird
morgen und übermorgen hier der m i t t e l r h ei¬
nt sche Pferd  e z u cht v e r e i n, der sich um die
Hebung der beimischen Pferdezucht große Verdienste
erworben hiit, seine Generalversammlung , verbun¬
den mit Fohlenschau und Verlosung, veranstalten.
Mögen die zahlreichen Gäste, die ans diesen An¬
lässen unsere Stadt besuchen, sich in Limburgs
Mauern wohl fühlen und mögen ihre Beratungen
zum Heile ihrer Organisationen gereichen! — Die
Bürgerschaft wird gebeten, zn Ehren der Gäste ihre
Häuser zu beflaggen.

— Examen.  Herr cand. Phil. Franz
R e e ß i n g von hier hat dieser Tage vor der wis¬
senschaftlichen Prüfungskommission der Westfl. Wil¬
helms-Universität zu M ü n st e r i. W. das Examen
für das höhere Lehrfach mit gutem Erfolg be¬
standen.

^ Geschäftsjubiläu  m. Am heutigen
Tage sind 2 5 I a h r e verflossen, seitdem die
bestens bekannte Brot - und Feinbäckerei Josef
Will  am Fischmarkt durch Herrn Bäckermeister
Jos . Will, der auch heute noch an der Spitze des
Unternehmens steht, begründet wurde.

— SDe r i n der S t a f f e l sche n Stein¬
gut - Fabrik  beschäftigte Dreher Herr Bruno
H e l l w i g aus Limburg erhielt auf Grund seiner
hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete der
K u n st ke r a m i k die Berechtigung zur erleichter¬
ten Prüfung zum Einjährig -Freiwilligen Militär¬
dienst.

=i N assaui s che r Hand iv e r ke r t a g in
Limb  u r g. Anläßlich des Handwerkerverbanüs-
tagcs für den Reg,-Bezirk Wiesbaden wird zu Ehren
der auswärtigen Delegierten und Gäste vor dem
Bahnhofe ain EiiiWiige der Bahnhofstraße eine
Ehrenpforte errichtet. Der morgen nachm. 3 Uhr
stattfindenden allgemeinen Hand w e r kerber-
sain  m Iun  g in der Turnhalle geht eine Vor¬

st a n d s s i tzu n g des Handwerkerverbandes in
der Restauration „Stadt Wiesbaden" voraus , die
um Vs»11 Uhr beginnt.

—Gesangwett st reit.  Morgen Sonntag
begibt sich der Quartettverein „G n t e n b e rg" zum
Gesangwettstreite nach Erbach im Rheingau . Der
Verein tritt dort in der 2. Stadtklasse in Konkur¬
renz mit Vereinen ans Frankfurt , Darmstadt , Ober¬
rad, Wiebelskirchen und Rüdesheim.

— Die Sperrung der Unteren  G r a-
b e n st r a ß e, welche infolge der Neupflasterung
der Straße ini letzten Vierteljahr für den Fnhr-
werksverkehr angeordnet war , ist anfgehobe  n
worden, da die Arbeiten zum größten Teil vollen¬
det sind. Auch der in letzter Zeit gesperrte L a h n-
st e g an der KorkhauS'schen Mühle kann wieder
benutzt werden, nachdem der alte Uebergang durch
einen neuen ersetzt worden ist. — Fischmarkt, Fabr-
gasse und Brückengasse sind auf einige Zeit für
den durchgehenden Verkehr von Fuhrwerken ge¬
sperrt,

— Z u r W e t t e r l a g e wird uns von der Wet¬
terdienststelle Weilburg unterm 10. Juli geschrie¬
ben : Die seit gestern wieder eingetretene , im all¬
gemeinen heitere, trockene Witterung Ivird verur¬
sacht durch ein ausgedehntes , aber ziemlich flaches
Hochdruckgebiet, das ganz Mittel - und Nordeuropa
bedeckt. Es wird auch wohl in der Hauptsache für
die nächste Zeit unsere Witterung beeinflussen, doch
werden sich bei der gleichmäßigen Luftdruckvertei¬
lung überall flache Teiltiefs ausbilden . Wir haben
also zwar im allgemeinen heiteres, tagsüber war¬
mes Wetter zu erwarten , doch werden uns die fla¬
chen Teiltiefs zeitweise Bewölkung und strichweise
Gewitter oder Gewitterregen bringen.

— Für Handwerke  r . Die am 2. Juli in
Frankfurt abgehaltene Vorstandssitzung der H a n d-
werkammer  Wiesbaden beschloß auf einen be¬
züglichen Antrag , die M e i st e r p r ü f u n g e n im
B ü cke r Handwerk  des Kreises L i m b u r g in
Limburg und unter Vertretung der Innungen zn
Limburg und Camberg abnehmen zu lassen, indes
nur im Einverständnis mit der in Diez bestehenden
Prüfungskommission und unter der Leitung deren
Vorsitzenden. — Auf Ersuchen der Reichsversiche¬
rungsanstalt um Vorschlag von B au sachv er¬
st ä n d i g e n f ü r Limb  u r g hat der Kammer¬
vorstand nach Anhörung des Jnnungsausschnsses
und des Gewerbevereins zu Limburg den Zimmer¬
meister Josef Hartmann , den Maurermeister I . G.
Brötz und den Maler - und Anstreichermeister Gisb.
Hartmann benannt.

— Großes Aufse  h e n erregte diese Woche
in hiesiger Stadt zwei Neger aus unserer deut¬
schen Kolonie Kamerun , die in Postnniform von
Hans zu Haus Telegramme abgaben. In den¬
selben wurde auf das neue Nahrungsmittel
„Di e l b a n" (das Mehl der Banane ) für Küche
und Kind aufmerksam gemacht.

= Der hiesig e Verein der mitt¬
leren  E is  e n b a h n b e a m t e n wird am
Sonntag , 12. d. Mts . mit Familienangehörigen
nachm. 2,30 Uhr im Motorboot „Möve" einen
Ausflug nach Dehrn unternehmen und daselbst in
den Lokalitäten des Herrn Gastwirts Joh . Th.
Schlitt seine diesjährige Wanderversammlung ab¬
halten. Auch ist in Dehrn eine Besichtigung der
Schlotzau lagen geplant.

Provinzielles.
Dehrn , 10. Juli . Ein Vorkommnis, das be¬

sonders in Landwirtskreisen interessieren dürfte,
hat sich hier zugetragen. Das Rind eines hiesigen
Landwirts zeigte in den Monaten Januar und
Februar d. Is . geringe Freßlust , hatte starken
Husten und blieb im Wachstum zurück. Später
besserte sich der Zustand wieder̂ und das Tier ent¬
wickelte sich weiter sehr gut. Seit einigen Wochen
nun machte sich am Halse des Rindes eine mehr
als faustdicke Geschwulst bemerkbar, die dieser
Tage einen operativen Eingriff des Tierarztes
notwendig machte. Beim Oeffnen der Geschwulst
fand man ein 7 Zentimeter langen Kupferdraht
von der Stärke eines Streichholzes. Bei näherer
Untersuchung der Wunde, stellte sich heraus , daß
der Draht s. Zt . von dem Rind verschluckt und
dann im Schlund stecken geblieben war . Der Draht
ist dann durch die schlnndwand in die Haut ge¬
wandert , wo er, wie oben gesagt, durch die Ge¬
schwulst wieder zum Vorschein gekommen ist.

* Villmar , 10. Juli . Anläßlich der am 1. Juni
arfolgten Verlegung der Gendarmerie -Station
V i l l m a r nach A u m e n a u sind in der Eintei¬
lung der Bezirke folgende Aenderungen eingetre¬
ten : 1. die seither zum Bezirke des Gendarmerie-
Wachtmeisters Bürensänger -Runkel gehörigen
Ortschaften Aumenau mit Schafstall, Falkenbach
und Seelbach, gehören jetzt zum Bezirke des Gen¬
darmerie-Wachtmeisters Söchtig in Aumenau . 2.
Die seither zum Bezirke des Gendarmerie -Wacht¬
meisters Söchtig gehörigen Ortschaften Villmar
und Weyer gehören jetzt zum Bezirk des Gen¬
darmerie -Wachtmeisters Bärenfänger in Runkel.

:? : Oberweyer, 10. Juli . Bei der Verlegung
der Kirmes handelt es sich selbstverständlich nur
um eine Verlegung der weltlichen  Feier , d. h.
der Tanzmusik etc. Die kirchliche  Feier findet
nach wie vor im November an Martinisonntag statt.

d" Stahlhofen bei Montabaur , 10. Juli . Unsere
neue Kirche,  ganz aus Bruchsteinen erbaut , ist
jetzt im Rohbau fertiggestellt. Zur Zeit wird im
Innern noch an dem Verputz gearbeitet . Die ge¬
malten Fenster sind geschmackvoll ausgeführt . Der
massive, in gefälligen Formen dastehende Ban,
dessen Inneres im Rundbogenstil gehalten ist, macht
einen guten Eindruck und gereicht unserem Orte zur
Zierde. Noch höher zu schätzen ist der praktische
Wert des neuen Gotteshauses , denn nach dessen
Fertigstellung vermögen wir den Gottesdienst
leichter und häufiger zn besuchen, als dies bisher
wegen der weiten Entfernung von der Pfarrkirche
in Holler möglich war . Dasselbe gilt für die Orte
D a n b a ch und Ettersdorf,  die der hiesigen
Kirche zugeteilt sind. Dicht neben der Kirche wird
das Pfarrhaus erbaut , dessen äußeres Mauerwerk
schon in die Höhe geführt ist.

□ Vom ObcrNÜsterwald, 10. Juli . Mit der
Heuernte hat man diese Woche den Anfang gemacht.
Die diesjährige Ernte wird der des letzten Jahres
bei weitem nachstehen. 1

lil . Tillenburg , 10. Juli . Auf dem Frankfur¬
ter Südbahnhof wurden heute früh dem hier statio¬
nierten Heizer Franz Nied  beide Beine oberhalb
des Knies abgefahren. Nied erlag  am Abend
im Krankenhause seinen Verletzungen.

* Lorch, 9. Jnli . Gestern traf hier der Hochw.
Herr Bischof Tr . Ottokar Prohaska  von
Stuhlweißenburg in Ungarn zu einem mehrtägigen
Besuche seines Studienfreundes , unseres Herrn
Pfarrers und Dekans Dr . L n d w i g, ein. Der
Name des Bischofs Prohaska ist auch in Deutsch¬
land schon längst bekannt. Von seinen literarischen
Werken ist bereits eine Anzahl ins Deutsche über¬
setzt und hat in den gebildeten katholischen Kreisen
die weiteste Verbreitung und größte Hochschätzung
gefunden.

* Bad Homburg , 9. Juli . Herzog Alexander zu
Oldenburg , der vor kurzer Zeit bei Kaiserslautern
eine schweren Autvmobilunfall erlitt , ist heute mit
größerem Gefolge zur Kur in Bad Homburg ein¬
getroffen und hat für längere Zeit im Grand Hotel,
Villa Fürstenruhe , Wohnung genommen. sein
Befinden hat sich bedeutend gebessert und schädliche
Folgen sind von dem Unfall nicht zurückgeblieben.

itl . Bad Homburg, 10. Juli . Der „Aerzte-
st r e i k", von dem gegenwärtig so viel geschrieben
wird , hat nur geringe lokale Bedeutung . Es han¬
delt sich um 5 Aerzte des Kreises Usingen, die 200
Mitglieder der Homburger Ortskrankcnkasse. die in
Anspach und Köppern wohnen, behandeln. Für
diese Leute verlangen die Aerzte eine Honorierung
nach den gesetzlichen Vorschriften der Privatpraris.
Diese Forderung hat die Kasse aus finanziellen
Gründen abgelehnt.

stst Crouverg , 10. Juli . Nach einer amtlichen
Mitteilung des Eisenbahnministeriums wird die
Cronberger Bahn am 29. Juli von der Eisenbahn¬
direktion Frankfurt übernommen. Die hiesige
Direktion wird am 1. August aufgehoben.

* Schwaikheim a. M., 9. Juli . Am Dienstag
Vormittag wurde der seit 14 Tagen als vermißt
gemeldete, in den 50er Jahren stehende, in Nieder¬
rod wohnhafte, ans Wixhausen gebürtige Joh . A.
Kern im Walde hinter dem Poloplatz erhängt
aufgefunden. Die Leiche war stark in Verwesung
iibergegangen ; sie kam auf den hiesigen Friedhof.

* Frankfurt , 10. Juli . Im ll -Zng Frankfurt-
Berlin , der hier 2,55 Uhr nachmittags abgeht,
wurde einer Dame ein Handkoffer mit Schmuck-
fachen aller Art im Werte von etwa 8000 Jl  ge¬
stohlen. Der Diebstahl ist nach der vorläufig ein-
geleiteten Untersuchung vor Halle geschehen. Dort
hat ein Reisender eiligen Schrittes mit einem klei¬
nen Handkoffer den Zug verlassen.

□ Frankfurt , 10. Juli . Das bekannte Abzah¬
lungsgeschäft M . F n chs, das in zahlreichen an¬
deren Städten noch 16 Zweigeschäfte unterhält,
hat heute den Antrag auf Eröffnung des 51o n -
ku r s v e r f a h r e n s gestellt. Tie P a s s iv e n
werden auf f ü ns Mi l I ioiie  n Mark geschätzt.

Hs Frankfurt , 10. Juli . Auf deni hiesigen
Hauptbahnhof wurde gestern der 29jährige Bücher-
revisor 9c eblung  aus Thüringen dabeî abge-
faßt , als -er sich ohne Fahrkarte durch die sperre
drängen wollte. Bei seiner polizeilichen Verneh¬
mung erklärte der Mann unumwunden , daß er be¬
reits seit Monaten Deutschland in
I) - Zügen hur  chf a hr e, ohne je im Besitz
einer Fahrkarte gewesen zu sein: stets sei es ihm
gelungen, unbehelligt von Bahnsteigschaffner»,
Wagenschaffnern und Anssichtsbeamten, ohne Karte
auf die Bahnsteige zn kommen, in die Züge zu ge¬
lange», in diesen zu fahren und am Ende der Reise
die Bahnhöfe wieder frank und frei zu verlassen.
Neblung erklärte ferner , daß ihn ein unwidersteh¬
liches Verlangen in die I1-Züge treibe. Als er
gestern hier festgehalten wurde, hatte er bereits
die Reise von Köln über Kassel nach Frankfurt zu¬
rückgelegt. Anscheinend handelt es sich bei Neblung
um einen nicht ganz normalen Menschen.

* Kassel, 11. Juli . Ter Musketier Liwecki der
6. Komp, des 83. Jnf .-Rgts . hat sich auf der Stube
eines Fahnenjunkers , bei dem er Putzdienst hatte,
mit seinem Dienstgewehr erschossen. Liwecki, ein

Elsässer, hatte angeblich wegen Nichtaiisfnhriing
eines Befehls drei Tage strengen Arrest erhalten,
war dann gegen die Dienstvorschrift und Wider den
Instanzenweg zum Führer der Konipagnie gegan-
gengen und hatte ihn um Erlaß der Strafe gebeten.
Als das abgelehnt wurde, verübte er Selbstmord,
weil er angeblich im Herbst abging und schon im
Zivildienst eine gute Stelle zugesichert erhalten
hatte , doch müßte er dazu reine Papiere mitbrinqew

Kleine n a sso u i schc E l>r o ni k.
Vor deni Prüfungsausschuß , in Li in bürg

bestand die Putzmacherin Christina Strieder-
Lim  b u r g die Gesellenprüfung mit der Note
„gut ". —• Schreinerlehrling Ludwig Martin
aus Steeden  hat seine Gesellenprüfung mit der
Note „gut" bestanden. — Hrn . Rechtsanw. ».Notar
Sommer in H ö ch st ist der Charakter als Justiz¬
rat verliehen worden. — Die Rote Kreuz-Samm¬
lung im U n t e r t a u n u s k r e i s erbrachte
2267.61 Jl. — Herr Katasterkontrolleur a. D.,
Steuerinspektor Maurer in Hachenburg  wurde
der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen. —• An¬
läßlich des llebertritts in den Ruhestand erhielt
Herr Rechnungsrat Groll in Biedenkopf  den
Roten Adlerorden 4. Klasse. Herr Lehrer Ph.
Schneider-Battenberg erhielt aus gleichem Grunde
den Adler der Inhaber des Königlichen Hans-
ordens von Hohenzollern.

Airchenkalender für Limburg.
6. Sonntag nach Pfingsten , den 12. Juli.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um Uft, Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr:
Christenlehre. Abends 8 Uhr Aloysius-Andacht.
— In der Stad tkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr
hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit
Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet. — In der
Hospitalkir  che: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse; um 7(4 Uhr
Schulmesse. In der H o s p i t a l k i r che um 7(4
Uhr Schulmesse.

Montag , 13. Juli . Im Dom um 7(4 Uhr
Jahramt für die 1. Ehefrau des Peter Rieth Anna
Maria geb. Geis , seine Kinder und Mutter . Um
8 Uhr im Dom Jahramt für Joseph Unkelbach und
seine Eltern . Dienstag , 14. Juli . Ini Dom um
7(4 Uhr Jahramt für Frau Katharina Mungenas
geb. Beul , lim 8 Uhr im Dom Jahramt für
Elisabeth Maldaner , ihre Eltern und Geschwister.
Mittwoch, 13. Juli . Im Dom um 7(4 Uhr feiert.
Jahramt für Heinrich Joseph Wagner . Um 8 Uhr
im Dom Jahramt für Joseph Strunk . Donners¬
tag, 16. Juli . Im Dom um 7(4 Uhr feiert Jahr¬
amt für Anton Busch und Ehefrau . Um 8 Uhr im
Dom Jahramt für Anna Maria Hillebrnnd. Frei¬
tag, 17. Juli . Im Dom um 7(4 Uhr feiert. Jahr-
amt für Jakob Fischer, seine Ehefrau und Tochter.
Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Wilhelni Lehuard
und Angehörige. Samstag , 18. Juli . Im Dom
inn 7(4 Uhr Jahramt für Paul Neunzerling und
Sohn . Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Joh.
Anton Führer und Ehefrau.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

V e r c i n s n a chr i cht e n.
K a t h o l. L e h r l i n g s v e r e i n. Sonntag

den 12. Juli , nachmittags von 5 Uhr ab: gemein¬
schaftliche Spiele auf dem Spielplatz des Vereins.
Tie Versammlung am Abend fällt aus . Nächste
Versammlung : Sonntag den 19. Juli , abends
7(4 Uhr.

Kauf  m. I u g e n d v c r e i n. Sonntag , den
12. Juli , abends 8 Uhr : Versammlung.

Kathol . Arbeiterverein.  Sonntag,
den 12. Juli , vorni. 10% Uhr, im Gesellenhaus:
Diözesandelegierteutag. Die Mitglieder sind ein¬
geladen, sich daran zu beteiligen.

Kathol . M ä n n erbere  i n „11n i t a s".
Sonntag den 12. Juli , abends 9 Uhr : Monatsver-
fammlung mit Familienabend bei Georg Orth,
Frankfurterstraße . Zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder erwünscht.

Maricnverei  n. Sonntag den 12. Juli,
nachm. 4% Uhr : Andacht und Versammlung.

Verein kath . kaufmännischer Ge¬
hilfinnen und  B e a ni t i n n e n. Sonntag
den 12. Juli : Spaziergang Arnstein-Nassau. Ab¬
fahrt nach Obernhof 4 Uhr 25 Min.

Kirchenkalender für die Pfarrei Elz.
Sonntag 2 Uhr : Christenlehre. Montag 5%

Uhr Amt für Philipp Ries . 6(4 Uhr Amt für
Frau Marg . Molzbcrger. Dienstag 6(4 Uhr
Amt nach Meinung . — Mittwoch 6(4 Uhr Amt für
A. M. Schöne. — Donnerstag 6(4 Uhr hl. Messe
zu Ehren der immerw. Hilfe. — Freitag 6(4 Uhr
Amt für Jungfrau Rosa Berneiser. — samstag
6(4 Uhr Amt für Jungfrau Elisabeth Sommer.
G. hl. Messe für Heinrich Eufinger . Nachm. 4 Uhr
Versammlung des Jünglingsvereins.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zn Limburg,

am 11. Jnli 1914.
Butt -r p. Pfd . M. 1.10- 1.15. Eier 2 Stück 14 Pf . Kar

löffeln per Pfd. 8 dis 12 Psg„ 50 Ko. 0 00—0.00 M .,
Blumenkohl 15—30, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00—00,
Wirsing, 15- 20, Weißkraut 15—20 p. St „ Knoblauch 80,
Zwiebeln 40—CO p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, Bdl . 5—00, rote, 10 p. Bdl . ; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aevsel 120—0.00 p. Ko.; Apfelsinenp. Stck. 5—10
Psg .; Rettig 5—6, Endivien 10—15, Kopfsalal 3—8 p.
Stl;  Tomntenäplel 1.00—1.20, Birnen 80—00 p. Ko.;
Kohlrabi (aberirdigl 5—6 per Stck. ; Kirschen 50—70,
Kirschen, sauer, 80, Aprikosen 1.20, Erdbeeren 1.00—1.20,
Johannisbeeren 40—50 p. Ko. Wallnüffe p. Kg. 00. Hasel¬
nüsse 00 p. Liter. Gurken 15—80 p. Stück. Bohnen, schneid
60—70, dicke 30—35, Erbsen 30—40, Stachelbeeren 30—40,
Pfirsiche1.20, Pflaumen 1.00, Himbeeren 80—1.00 p. Kc.

Ter Marktmeister: Simrock.
* Diez , 10. Juli . (Durchschnittspreis pro Malterck

Roter Weizen 16.90, fremder Weizen 16.50 M-, Korn
13.00, Gerste 10.00, Futtergerste 0.00, Hafer 9.00 Mk.
Landbntter per Pfd. 1.10 bis 0.00 Mk. Eier 2 Stück
15—00 Psg.

Telegramme»
Prcnk Bib Toda und der Mbret.

Laut Drahtmeldnng des Mailänder Secolo aus
Dnrazzo in Prenk Bib Doda über die Weigerung
des Fürsten , ihm die verlangten 100 000 Franken
zur Löhnung der Mirditen ausziifolgen, so em¬
pört,  daß er nunmehr für die R ückkehr Es s ad
Paschas  ans das lebhafte Stimmung niacht und
diesen als den einzigen Mann bezeichnet, der im¬
stande wäre, die albanische Anarchie zu bezwingen.
ES ist daher gar nicht unwahrscheinlich, daß der Ver-
bannnte bald als Retter des Vaterlandes begrüßt
werden wird . Einsttveilen dauern die tlebergängtz
der Malissoren und Mirditen zu den Aufständischen



cm. Aus Rumänien werden weitere 300 Freiwilligeerwartet.

Oesterreich und Serbien.
Gegen die Maßlosigkeiten der serbischen Presse

wendet sich der amtlich beeinflußte Aufsatz der Wie-
ner Allg. tz>kg. noch mit folgenden Worten : „Die
jahrelang ausgestreute Saat des Hasses und
>.er moralischen Verwildern  n g war eben
aufgegangen und heute stehen die Dinge so, daß
s° S tn Crt^ u.^ l ^ e Volk  die gewohnte Tonart in
oer Presse nicht mehr missen möchte. Deshalb ist es
!-'.r unserer, sondern auch der weiteren enropäi-
>n>en Oeffentlichkeit klar geworden, daß Oesterreich-
Ungarn den weiteren zu gewärtigenden Folge-
Wirkungen des an seiner Grenze lauern¬
den  und , wie das A t t e n t a t v o n Sarajewo
gezeigt  hat , zu allein fähigen Hasses
unmöglich mit verschränkten Armen weiter zusehen
kann und daß es fortan zu einer Politik äußerster
Vorsicht und Wachsamkeit gezwungen sein wird ."

Laut dein Wiener „Deutschen V o l ks b l."
soll es in Belgrad  ein öffentliches Geheimnis
sein, daß das Ministerium Pasitsch denn General
I a n ko w i t s ch als Leiter des Verschwörervereins
Narodna Obrana bereits am 2. Juli vertraulich
aufgetragen habe, sämtliche b e l a st e n d e A kt e n-
st ü cke unverzüglich zu vernichten. ' Wahrscheinlich
wird aber, so meint der Wiener Berichterstatter der
öln. Ztg ., dieser Mann diese Weisungen nicht erst
abgewartet haben, so daß die Spuren des Zusam-
EnHanges dieses Vereins mit der Sarajewoer
Mordtat bereits unsichtbar gemacht fein dürften.

Plötzlicher Tod des russischen Gestilidtcu
in Belgrad.

Belgrad , 10. Juli . Heute abend 0 llhr erschien
oer russische Gesandte H a r t w i g beini öster-
reichiich-ullgarischen Gesandten Frhrn . v. Giesl,

iiin ihm einen Besuch abzustatten. Mitten in der
in freundschaftlichemTone geführten Konversation
wurde der Gesandte Hartwig plötzlich von einem
U n w o h l s e i ii befallen und ist trotz Hilfe zweier
sofort herbeigernfener Aerzte nach wenigen

M i n ii t e n gestorben. Die Leiche des russischen
Gesandten wurde kurz darauf in die russische Ge¬
sandtschaft übergeführt.

Bcborstchciide Schließung der Lausitzer
Tuchfabriken.

Forst i. L., 10. Juli . Nachdem alle Versuche
des Förster Arbeitgeberverbandes sowie des Ar¬
beitgeberverbandes der Lausitzer Tuchindustriellen
durch wiederholte persönliche Verhandlungen die
Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu be¬
wegen gescheitert sind, sehen sich die ini Arbeit¬
geberverband der Lausitzer Titchindustrie vereinig¬
ten Arbeiter der Städte F o r st, K o t t b u s,
Sp re mb erg , Guben , Luckenwalde,
Sommerfeld  und F i n st e r w a l d e zu ihrem
Bedauern gezwungen, morgen, den 11. Juli , ihren
sämtlichen Arbeitern und Ar beite rinnen
zu Sonnabend , den 18. Juli , zu kü n d i g e n bezw.
bekanntzugeb-en, daß die Betriebe am 18. d. M. b i s
auf weiteres geschlossen  weredn , falls
nicht bis dahin die im Streik befindlichen Wal¬
kergesellen und Arbeiter  in Forst  in
allen Betrieben die Arbeit zu den bisherigen Be¬
dingungen wieder aufgenommen habe».

Bedrohliche Lage in Durazzo.
Durazzo, 10. Jrili . Die Unruhe in der Stadt

nimmt täglich zu. Heute sind wieder fünf Gen¬
darmen i» voller Ausrüstung mit Pferden deser¬
tiert . Die Fürstin reist mit ihren Kindern morgen
oder übermorgen nach Deutschland, nicht nach Rii-
mänien . Eine Revolution in Skutari wird anschei¬
nend vorbereitet.

Aus Durazzo meldet man : Prenk Bibdoda hat
das Ministerium des Auswärtigen übernommen.

Er gedenkt die Großmächte zu verständigen, daß
sich die Miriditen zurückgezogen haben und ersucht
die Großmächte, für die Verteidigung von Durazzo
selbst Vorkehrungen zu treffen.

Mexiko.
Saltillo , 10. Juli . General Obregon hat dem

General Carranza über die Einnahme von
Guadalajara  noch gemeldet, daß die Bundes-
truppen vollständig geschlagen worden seien, daß
er Herr der Stadt sei und 6000 Gefangene sowie
Waffen- und Mnnitionsvorräte erbeutet habe. Der
Entscheidungskanipfwar am 7. Juli.

Rcichstagsersatzwahl in Koburg.
Koburg, 10. Juli . Bei der heutigen Reichstags-

Ersatzwahl wurden bis abends 11 Uhr gezählt für
Stoll (natl .) 3126 Stimmen , fürArnold (Vpt.) 6278
Stimmen und für Hofmann (Soz .) 6408 Stimmen.
Danach findet Stichwahl zwischen Arnold und Hof-
mann statt.

Aussperrung im Solinger JndustricLezirk.
Solingen , 10. Juli . Der Arbeitgeberverband

des Solinger Jndustriebezirks hat heute Abend in
einer Generalversammlung beschlossen, zur Unter¬
stützung der Waffenfabrikauten, die seit 20 Wochen
mit den Arbeitern im Kampfe stehen, die allgemeine
Aussperrung aller Arbeiter in sämtlichen Betrieben
durchzuführen. Ebenso will der Verband der Fabri-
kanteuvereine der Schneidewarenindustrie am
Dienstag die sämtlichen Arbeiter anssperren , falls
die Waffenarbeiter nicht von ihren Forderungen,
insbesondere von der Forderung des Organisations-
Vertrages Abstand nehmen. Für die Aussperrung
kommen allein etwa 13 000 organisierte Arbeiter in
Frage.

Berlin , 10. Juli . Professor van Calker in Kiel
hat einen Ruf nach Bonn als Nachfolger Zorns
erhalten.

Wetteraussichten für Sonntag , 12. Juil.
(Weilbnrger Wetterbericht.)

Meist heiter und tagsüber sehr warm, höchstens
strichweise Gewitter . _ _
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair

Wir haben im Laufe des letzten Jahrzehntes ge-
fehen, wie die B a n a n e zu einer typischen Erschei¬
nung auf dem deutschen Markt wlirde. Leider r>e--
statten der kostspielige Transport in Kühlschissen
und das leichte Verderben der Frucht nicht sie io
billig in den Bereich der Konsumenten Zu bringen,
um als allgemeines Nahrungsmittel der großen
Masse zu dienen. Es ist deshalb begrüßenswert,
daß es in neuester Zeit gelang, das Mehl der
Frucht in Form eines unbegrenzt Haltbaien und
versaudtfähigen Nahrungsmittels auf den Tisch der
Konsumenten zu bringen . „M e l b a n", das Mehl
der Bananen , wird aus den an Ort und Stelle ihres
Wachtunis auf deutschen! Boden Afrikas getrock¬
neten frischen Früchten nach dem besonderen Ver¬
fahren der Deiitsch-Koloiiialen-Bananeii -Müälen-
Werke in Mannheim hergestellt und bildet in Form
nahrhafter Suppen und Mehlspeisen die wertvollste,
Bereicherung der Neuzeit in unserer engbegre-zteu
Auswahl pflanzlicher Nährstoffe. Seine regelmäßige
Verwendung im Haushalt wird durch die von den
Herstellern von Melban herausgegebenen Rezepte
erleichtert, die in Form eines handlichen Kochbuches
jeden Interessenten verabfolgt werden. _ ,

flüuers Seifeußffilm
ersetzt Rasenbleiche.

Uebtrall erhältlich.

Alleinigrr Fabrikant:
jos . MOIIer , Seifenfabrik , Um bürg a . Lahn.
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Einen vollen
erzielten wir mit unserem diesjährigen

rfolg

Saison - Räumnngs - Answer kauf
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Wir bringen ab heute in sämtlichen Abteilungen wieder große Gelegenheitskäufe , die infolge ihrer außer¬
ordentlichen Preiswürdigkeit von neuem unsere Leistungsfähigkeit beweisen werden.

grosse Schaufenster geben Birnen ein Bald von der » Fülle
unserer » Waren $ dlie wir dem Ausverkauf unterste !gt haben«

Bekanntmachung.
Gemäß § 2 Abs. 2 des Versicherungsgesetzes für An¬

gestellte vom 20. Dezenrber 1911 — R . G. Bl . S . 989 —
werden hiermit die Ortsprcise für den Wert der Sachbe¬
züge entsprechend der gemäß 8 100 8k. V. O. durch das
Kgl. Versicherungsamt des Kreises Limburg am 20. Okt.
1913 getroffenen Festsetzung für alle gemäß § 1 A. V. G.
versicherungspflichtigenPersonen geltend,wie folgt, festgesetzt.

1. Für männliche und weibliche Personen im Alter
unter 16 Jahren:

a) für freie Wohnung auf täglich 0,20 Mk.
b) für freie Beköstigung auf täglich 1,00 Mk.

2. Für männliche Personen im Alter von 16 Jah¬ren und darüber:
a) für freie Wohnung auf täglich 0,30 Mk.
b) für freie Beköstigung auf täglich 1,10 Mk.

3 Für weibliche Personen im Alter von 16 Jahrenund darüber:
a) für freie Wohnung auf täglich 0,25 Mk.
b) für freie Beköstigung auf täglich 1,05 Mk.

Limburg, den 9. Juli 1914.
Die untere Verwaltungsbehörde:

Der M a g i st r a t : Kauter.

Hotel-Restaurant Deutsches Hans
Limburg a . L.

Morgen , Sonntag , «len 12 . Juli:
= ftilititr -Koiizerf , ------
von e. Teil d. 6. Rhein. Inf. Reg. Nr. 68. Eintritt fre'

Um gütigen Besuch bittet Josef Dillsnann.

Pififkcirfen liefert billigst
Limb. Vereinsdruckerei.

II.
werden überall bevorzugt. Er-
zielteu auf allen Ausstellungen

die höchsten Preise
Kcxgliiser passen iu alle

anderen Apparate.
Dreyersfruehtsaftapparat,Rex“
für Gelee, Marmeladeu. Säfte-
bereitung,halbeKochzeit,50°/o
Zuckerersparnis. Apparat zur
Probe koste ulos;  auch

leihweise.

2(Uaggoiijaiien
über 25000

0.
eiugetroffen.

Biergläser von 9 Pfg., Seidel
von 20 Pfg., Einmachgläser v.

7 Pfg. an.
Steinerne Einmachtöpfe,

Milchtöpfe etc. 4785J. ft.
LIMBURG,

Glas und I*orzellan
en-gros L en-detail,

am Bischofsplatz. Gegr. 1854.

Wmm  neue,nervorra1BftJxllfy Zu mäßigen Preisen bei 6303
Mo mrad 6rim,

Limburg an der Lahn. Eisenbahnstraße 3.

Reise- Körbe
Gr. Rosenbauer

Tel.Nr.36 Möbelfabrik Diezerstr. 12

/ 7\
Tücht. Maurer ®üÄ c.lfS!isc3
nach Limburg oder Malmen-
eich gesucht. 7145

Heim *. ICeieliwein,
Baugeschäft Elz.

7135Gut erhaltene

Fenster
billig zu verkaufen.
Hadamar , Nonnengasse 23

sofort gesucht. 7016
Bäckerei Moos.

Möbliertes Zimmer mit
voller Pension zu vermiet.

Näh . Exped. 7141
Versandstelle verg.n. jed.Ort.
Off. postl. Existenz BreslauS.

5541

EiikicMppirate
und

Weck Gläser
sind unübertroffen;
sie sind altbewährt
und stehen immer¬
noch an erster Stelle
unter den vielen

Systemen.
Liste frei durcli die

Verkaufsstelle 6298

Jot Brau
Eisenhandlung.

Ein möbl . Zimmer sof. zu
verm . Rütsche 15. 7138

Frnh-Kartoffeln
„Kaiserkrone" Mk. 5 per
50 Kilo mit Sack versendet

Itirlianl Scliäfer,
Frankfurt am Main,

Steingasse 19. 6302
Telefon Hansa 5698.
Gate Existenz.

verbunden mit hohem Ber-
dienst gründen sich Herren
jeden Standes , welche den
Verkauf landwirtschaftlicher
Konsumartikel übernehmen
Nach 14 tägiger Probezeit
feste Bnstellg. Verdienst
bis zu Mk. 160 pro Woche.

Gefl. Angebote an Ö. Har-
dung &, Co., Leipzig-Eutr.

AN Isnitüraa
unH IMttiMen

gegen hohen Lohn gesucht.
Vermittlung durch den

KreisarbeitsnachweiS
Limburg.

Bürostunden 10—12'/- llhr
vorm ., 4—8 Uhr nachm.

Süsser AgeWkk
findet sof. Beschäftigung bei

Adolf Siernberg,
Buchdruckerei. 7143

Ein braver Junge in die
Lehre gesucht. 7142

Carl Lang, Bäckermeister
Wallstr . 6.

In meinem

Sommer - Räumimgs - Ausverkauf
gelangen die großen Vorräte meiner Damen -p Herren - und Kinder - Konfektion zu derart niedrigen Preisen
zum Verkauf , daß ich einen Einkauf , wenn auch evtl, für späteren Bedarf, nicht dringend genug empfehlen kann.

Meine Schaufenster zeigen
die enormen Preisvorteile ! ! S . SAALFELD Obere

m Grabenstr . 2



mos. vollst. weit
wie Zeichnung

Mädchenschürze
aus prima nr
Siamosen 03

Weisse Mädchenschürze
mit reicher na

Stickerei 08

Knanensctiürze
a wasch. Siam.n
mit Tasche L

Mädchenschürze
a.gestr.Siam, nc
w . Abbildung Uli

Farbige Zierschürze
m.Träger aus n«
prima Satin ÖO Pfg.

Weisse Zierschürze
mit Träger m. Q Q
reicher Stick , öö P

Limbnnr.

Biusenschürze
aus waschecht.
Siamosen, mit
Tasche, wie 70
Zeichnung . * O

Bekanntmachung.
Die Sperrung der unteren Grabenstraße wird hier-

nnt aufgehoben.
Wegen Herstellung des Anschlußpflasters an der Lahn¬

brücke wird der Fischmarkt, Fahrgasse und Brückengasse
für den durchgehenden Verkehr auf die Dauer der Ar¬
beiten gesperrt. 7134

Limburg, den 11. Juli 1914.
Die Ortspolizcibehorde:

I . V.
Kauter.

Mahnung.
Die Zahlung der 1. Rate Staats - und Gemeinde¬

steuern wird innerhalb der nächsten Tage erwartet,
andernfalls muß deren Beitreibung erfolgen.

Eingelegte Rechtsmittel halten die Zahlung mcht auf.

7i3 tm U ' 3uIi 19U - Sie

Reklame -Angebot! Cirka 1700 Stück

Auf zur Sonne!
Morgen Sonntag , von nachmittags 4 Uhr ab:

großes Tanzvergnügen.
Schönes großes Zelt . Zum Ausschank kommt hell und

dunkel Schlvagerbräu.
Für gute Küche, Rippchen und Hansmacher Wurst

ist bestens gesorgt.
Die Musik wird ausgeführt von der Kapelle Xittlcr.
Es ladet Euch alle ein

der Sonncnbehr.

MIz» » A«.
das alle Hausarbett versteht
und auch etwas kochen kann
zum 1. August gesucht.
Stundenmädchenvorhanden.

Frau Br . Wilhelm,
Oberlaynstein 7130

sofort gesucht. 7132
J « 3iann Umberger,

Frankfurterstraße 37.
Ein junger , zugfester Esel

mit Wagen ist zu verkaufen
beiK«Geiselhart , Hadamar.

Herzog!, ßraunschw. ßgeoewcrksctüle Hoizminden.
fiodjbau D'Ä" 3S‘ Tierbau r. DÄn

Sommerunterrldjt 2. April. Reifeprüfung. TOinterunterridjt 15. Oktober.
— — 6letd)bered)tlgt mit ben Könlgl. Preuft. Baugerrerhfdjulen. -

Petroleum Kocher
Spiritus-Kocher

zu haben bei

Andreas I >ienei *,
6249  Limiiairg.

• Thüringer Vertriebsgesaüschafl |
• für Nähmaschinenn. KinderwagstA-5,'
;Oobr . Z»fanastlol , BohrealkaHen 7

mmt & i
Ü3.8

SSaiitea
gibt ab 7125
Bh. Laugschied, Ennerich.
Telefon 164, Amt Limburg
2 Eiserne Betten mit pat.
Rösten und Matratzen noch
neu zu verkaufen. ' 7133

Obere Schiede 1 pari.

1—2frenndl .möbl .Zimmei
zu verm. Rohrw . 5. [7110

für Damen und Kinder, Muster-Kollektionen und Restposten von ersten Lieferanten, nur gute Qualitäten in bester Verarbeitung , sind

ganz bedeutend unter Preis
auf Extra -Tischen ausgelegt.

Blusenschürzen
hell u. dunkel 00 aus doppel- 115
gestr. Siam. 00 seitig getupf- | ^
reich garniert Pfg. tem Cöper

Kleiderschürzen
aus prima hell und aus gutem gestreif- f 95
dunkel gestreift. Sia- ten Siamosen . . 1 M.
mosen neues Fagon —<M*

dderschürze
t Aermel, aus
ima erActr

Jede Schürze ist
garantiert waschecht.

Weiße Schürzen
Serüerschürzen mil’̂ zr™  r r
Zierlrlgerschßrzes 85./».r
Kimfer'Sehürzen 85^

Ein Posten

Kleider-Schürzen
teils mit halblangen Aermeln, aus prima Siamosen,
in ganz aparter Ausführung, weit unter Preis.

195  tf &45  Q 90  q 75am am  V

Großes Quantum

Kinder»Schurzen
aus prima Satin oder Siamosen, sowie aus eleganten
weißen k jour -Stoffen, prachtvolle neue Fagons,

darunter ganz elegante Teile

stück 65 j » 8 I 25  1 9S

JExtra billig!
Ein Posten

HgsssAIH
aus guten Siamosen,
Satins und Leinenstoffen

Stück

G5,f 75j 13

Extra billig!
Ein Posten

Knaben¬
schürzen
aus waschechtenSiamosen
zum Aussuchen Stück
25j 39j 75 4

Besonders billig

Ilausschttrzen
aus gutem Diurk , extra weit

früher 1 Mk., jetzt


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

